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Lokal-Inserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt. Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. y29 Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor , spätestens 3 Uhr nachm., aufgegeben sein.
Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends y2 l Uhr.

Druck und Verlag
Bnchdruckerei Geck u. Co., Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil , AuS der Partei, Ge¬
werkschaftliches, Letzte Nachrichten und Telegramme : W. Kolb ;

für den übrigen Teil : A . Weiß mann .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

Unsere heutige Nummer umtatzt 12 Setten .
Me kntsclMimg ist gefallen.

Der Lentrumsfucks in 6er falle .
Unser Berliner Mitarbeiter schreibt uns : Mit hundert¬

fünfundneunzig Stimmen gegen hundertsiebenundachtzig
ist -der entscheidende 8 3a des Erbanfallsteuergesetzes in
namentlicher Abstimmung der zweiten Lesung und dann
das ganze Gesetz endgiltig abgelehnt worden.

Diese Abstimmung war eine Entscheidung über das
Prinzip der Erbschaftsbesteuerung. Auf der einen
Seite standen alle, die die Heranziehung der reichen
Erben zur Tragung der Reichslasten grundsätzlich
verlangen oder sie auch nur gerade noch tolerieren
wollen und in diesem Lager nahm auch die so z i a l -
demokratische Fraktion selbstverständlicherweise
ihre Stellung . Ist es doch die Sozialdemokratie gewesen,
die seit mehr als einem Jahrzehnt den Gedanken der Erb¬
schaftssteuer und ihrer Ausdehnung auf die Deszendenten
und Ehegatten in Parlament und Presse unermüdlich ver¬
treten hat ! Zu einer Zeit noch , da die Regierung und
die Liberalen diese Besteuerungsart grundsätzlich ablehn¬
ten, hatte sie ganz alleinstehend für sie gekämpft .
Ob die Gestaltung der Steuer im einzelnen und die
politische Gesamtlage es der fozialdemokraftschen
Reichstagsfraktion ermöglichen würden , in einer eventuel¬
len G e s a m t a b st i m m u n g in dritter Lesung das von
der Regierung traurig verschandelte Gesetz anzunehmen,
war mehr als zweifelhaft . Aber in der zweiten
Lesung Handelle es sich noch nicht um die endgiltige Ent¬
scheidung , ob dieser Entwurf Gesetz werden sollte , sondern
um ein Bekenntnis für oder gegen das

i Prinzip , und hier konnte die Sozialdemokratie gar
nicht anders , als für das Prinzip stimmen, wollte sie nicht
— gegen sich selb st stimmen.

In diesem Sinne bildete die sozialdemokratische Frak¬
tion den eigentlichen K e r n der Minderheit vom 24 . Juni ,
um den sich in großen und größer werdenden Abständen
gruppierten : die Freisinnigen , die Nationalliberalen , An¬
tisemiten und Freikonservaftve mit einigen Ausnahmen .
Diese Parteien , die sich zum Teil sehr spät und unwillig
zum Prinzip der Deszendentenbesteuerung bekehrten , tra¬
ten gleich den Verbündeten Regierungen auch nur mit hal¬
ber Kraft für sie ein . Diese innere Zerrissenheit und
Schwäche trägt schuld daran , daß diese Parlamentsschlacht
Perloren ging , verloren ging nicht für die sozial¬
demokratische Partei , für dieser Tag viel¬
mehr einen Tag glänzenden moralischen
Triumphes bedeutet , sondern für die Blocklinke
und den Fürsten Bülow.

Aus der andern Seite , auf der Seite der Sieger steht
die neue Mehrheit , die man seit Monaten als den
schwarzen Block oder als die konservativ -
klerikaleKoalition kennt: fanatische Gegner jedes
Fortschritts , engherzige Vertreter agrarischer Geldbeutel-
intereffen und gerissene Parlamentstaktiker , die ihre je¬
weilige Ueberzeugung nach der jeweiligen poliftschen
Situation zurechtzubiegen wissen . Von diesen drei Kate¬
gorien ist die dritte vielleicht die s ch l i m m st e und g e -
jährlichste , die meisten Exemplare dieser Gattung sind
'aber im Zentrum zu finden , das sich durch die grundsätz¬
liche Ablehnung der Erbanfallsteuer als Vertreter des Ge-
sinnungslumpentums en gros erwiesen hat . Daß Leute,
-die vor «in paar Jahren Lobeshymnen auf die Erbschafts¬
steuer gesungen und die Gegner dieser Steuer aufs Blu -
ftgste verhöhnt und vor der Oeffentlichkeit angeprangert
-haben , sich j e tz t zur Schau stellen an dem Pranger , den
sie seM errichteten, wird ihnen schwerlich zum Wöhle ge-
Zeichen . Ja , der alte schlaue Z e n t r um s f u ch s hat sich
diesmal aus Ueberfchlauheit selbst gefangen .
Das Zentrum für Biersteuer , Tabaksteuer ,
Branntwein st uer , Liebesgaben , Streich -
hvlzsteuer , Kaffeesteuer , Teesteuer aber
« gen die Erbschaftssteuer ! Das Zentrum also in allen
ßBllen für die Besteuerung der notleidenden , durch
jiie Brotwucherpolitik desselben Zentrums maßlos aus -
stebeuteten breiten Massen ! Das Zentrum aber
auch auf jeden Fall grundsätzlich und unbedingt gegen
zede, auch die schonungsvollste Besteuerung von M i l l i o -
n -enerbfchaften in der direkten Linie !

Sieht eine Volkspartei so ans ? Ist das der demo-
krattsche , „sozialpolitische "

, der - „ch ristlich e" Geist
des Zentrums ? Oder bloß herzoglichArenbergsche
Hauspolitik ? —

Die Regierung und die bürgerliche Linke sind geschla¬
gen , die Parteien der Rechten bloßgestellt, die Sozial¬
demokratie triumphiert . Um ein Prinzip , das
sie ausgestellt und vertreten hat , ist dieser große Kampf
geführt worden , und daß er nicht gewonnen wurde, ist nicht
ihre Schuld . Mit Herrn Bülow , dem beinahe schon
verflossenen , und seinen Truppen sind für die Sache des
Volkes und der Gerechtigkeit keine Schlachten zu gewin¬
nen. Nicht zu diesen , sonder zur Sozialdemokratie muß
jeder stehen , der den schwarzen Block der Volksfeinde ernst¬
lich befehden will . Wie immer der Kampf nun weiter
gehen mag , die Sozialdemokratie wird ihn führen unter
der Parole : Keinen Groschen aus den Taschen der breiten
Masse » des arbeitenden ausgebeuteten Volkes ! Her mit
ausgiebigen Reichseinkommen-, Reichsvermögens- und
Reichserbschaftsstenern!

Neueste Nachrichten.
Bülow bleibt Der Reichstag wird nickt

aufgelöst .
Berlin , 25 . Juni . Der Standpunkt des Fürsten

Bülow gegenüber dem gestrigen Beschlüsse des Reichs¬
tages wird an amtlicher Stelle dahin gekennzeichnet : Fürst
Bülow b l e i b t , der Reichstag wirdnichtaufgelöst .
Der Kanzler hält es für seine Pflicht , grade jetzt an der
Spitze des Bnndcsrats auszuharren und das
schlimmste abzuwenden, nämlich, daß die K o t i e r u n g s-
st e u e r , die Mühlenumsatz st euer und der
Kohlenansfnhrzoll in der von der Kom¬
mission vorgeschlagencn Fassung Gesetz werde .
Tie Finanzreform soll, muß und wird jetzt unter allen Um¬
ständen Zustandekommen . Was Fürst Bülow nachher tun
wird, ist sc i n e S a ch e und bleibt abzuwarten . Durch
dieses vorläufige Verbleiben des Reichskanzlers hofft man
die Stellung der verbündeten Regierungen zu stärken und
auch bei den Parteien der Mehrheit die Neigung zu
vermehren, ihre Kommissionsbeschlüsse ohne weiteres zum
Gesetz zu erheben. In konservativen Kreisen besteht
die Hoffnung, daß es in etwa 14 Tagen gelingen werde ,
eine Pcichsfinanzreform , allerdings ohne Erbanfall -
st e u e r , aber doch in einer den Bundcs -Regierungen an¬
nehmbaren Gestalt zu verabschieden . Die konservative Par¬
tei ist bereit , bei den noch vorliegenden Besitzsteuern das
weiteste Entgegenkommen zu zeigen . Die Schwierigkeit
liegt augenblicklich darin , den anderen Teil der neuen
Mehrheit , das Zentrum , zur Nachgiebigkeit zu be¬
wegen .

Der Dansabund für die Huflösung des
Reickstags .

Berlin , 25. Juni . Der Hansabund hat an den
Reichskanzler folgendes Telegramm gesandt:

Der heute konstituierte Hansabund , zu dem sich Deutsch¬
lands Gewerbe , Handel und Industrie zur Verteidigung der
gemeinsamen Interessen zusammengeschlossen haben , erblickt
in der durch die gestrigen Beschlüsse des Reichs¬
tags geschaffenen Lage eine überaus schwere
Gefahr für Deutschlands gesamte Wohlfahrt .
Die Beschlüsse der gegenwärtigen Reichstagsmehrheit müssen
zur Folge haben , daß entweder die zur Sicherung von Deutsch-
lands wirtschaftlicher und politischer Machtstellung unerläß¬
liche Reichsfinanzreform scheitert oder daß die Reichsfinanz¬
reform unter maßlos ungerechter einseitiger Belastung eine
unerträgliche Schädigung von Gewerbe , Ha ri¬
tz e l und I n du st r i e dem Volke a u f z w i n g e n wird .
Der Hansabund erwartet , daß die verbündeten
Regierungen getreu ihren wiederholten und öffentlich
abgegebenen Erklärungen eine solche , die Lebensgrund -
läge der Mehrheit der deutschen Erwerbs -
stände an den Würze ln treffende einseitige
Belastung nicht zulassen und diesen ihren Stand¬
punkt mit allen ihnen verfassungsmäßig zu Ge¬
bote stehenden Mitteln vertreten und durch¬
setzen werden .

Einberufung des freisinnigen Zentral-
ausschusses .

Berlin , 25 . Juni . Der Zentral -Äusfchuß der frei¬
sinnigen Volkspartei , dem - auch die Mitglieder des Reichs¬
tages und Abgeordnetenhauses sowie je zwei Vertreter des
Provinzial - und Bezirks-Verbandes der Partei angehören.

ist im Hinblick auf die politische Lage für den 3 . und 4.
Juli in das Reichstagsgebäude einberufen worden.

Hus der finanzkommission .
Berlin , 25. Juni . Die Finanzkommission des Reichs¬

tags hatdieStempelabgabeaufSchecks (10 Pf .)
nach der Regierungsvorlage gegen die Nationalliberalen ,
Freisinnigen und Sozialdemokraten und wirtschaftliche
Vereinigung angenommen , die auf Quittungen
jedoch abgelehnt , da hier auch das Zentrum dagegen
stimmte. Der Rest des Scheckgesetzes wurde mit den aus
den Streichungen sich ergebenden Folgen ohne Erörterung
angenommen. Dann wurde derStempelaufFeuer -
versicherungspolizen beraten . Bei der Abftimm -
ung stimmte nur der konservative Frhr . v . Richthofen für
die Vorlage , alle anderen stimmten dagegen; die Vorlage
ist somit abgelehnt . Das Zentrum zog einen Antrag
auf Erhöhung des Automobil st empels zurück, be¬
hielt sich aber die Wiedereinbringung im Plenum vor.

Von der persiscken Revolution .
Mcschied, 25 . Juni . Ueber einen Siraßenkampf ,

der russischen Kosaken gegen die persischen Revolutionäre
wird gemeldet : Als drei Kosaken des dortigen Komman¬
dos auf die russische Diskontobank mit Proviant dorthin
zurückkehren wollten , wurde ihnen dies von den Revo¬
lutionären , die daselbst Barrikaden errichtet hatten , ver¬
weigert. Das russische Generalkonsulat ordnete daher an,
daß der Befehlshaber des rufsifchen Konsulats Konboy den
drei Kosaken mit dem Proviant dorthin Bahn schaffe, was
2 Offiziere mit 40 Kosaken ausführten . Unterwegs stießen
sie auf eine Barrikade , auf der sich 80 persische Revolutio¬
näre befanden. Nach halbstündiger erfolgloser Unterhand¬
lung mit den Revolutionären , welche sich weigerten, die
Kosaken durchzulasfen , eröffneten die russischen Kosaken
Feuer , bahnten .sich den Weg zur Bank und kehrten ohne
Verluste zurück. Die Verluste der Revolutionäre sind un¬
bekannt.

Eine neue Revolution in ]Marokbo .
London, 25 . Juni . Wie der „Daily Telegraph " meldet,

steht in F e z eine Revolution unmittelbar bevor . Die
meisten benachbarten Stämme proklamierten Buha -
m a r a zum Sultan . Muley Hafids Truppen weigern
sich, gegen den Prätendenten zu marschieren, weil sie nicht
genügend Waffen und Munition haben. Fez ist außerdem
durch Hungersnot bedroht . Die Minister sollen beabsich¬
tigen , sichMuleyHafidszubemächtigen,ihnzu
entthronen und Abdul Asis wieder einzusetzen.
Muley Kebir ist Herr der Situation im Mekinez -Gebiet
und er droht die Einsetzung des Exsultans Asis an.

Die Ueberführung des Z 1 nach Metz .
Aus Metz, 25 . Juni , 4 .30 nachm., wird der „Franks . Zeitung "

telegraphiert : Soeben ist hier die Nachricht eingetroffen, daß
bei günstigem Wetter der Z . 1 turn Friedrichshafen abgehen wird .
Hier würde das Luftschiff Samstag früh gegen 6 Uhr zu er¬
warten sein . Der Luftschiffhalle in Frescath, die 180 Meter
lang ist , sind 5 Meter hohe Nebenräume vorgebaut , die zu Lager¬
zwecken , Werkstätten ustv . dienen . In einem dieser Räume ,
werden an 1500 Gasflaschen gelagert. Eine eigene Gasanstalt
ist in der Nähe !der Halle vorgesehen . Die beiden Torflügel der
Halle sind 20 Meter breit und 25 Meter hoch. Die Oeffnung
der Tore , die auf Rollen in Schienen laufen, geschieht durch elek¬
trische Kraftvorrichtung . -

*

(Letzte Meldung.)
Friedrichshafen , 26 . Juni . Die von der Reichs-Drachen¬

station einlaufenden Nachrichten lauten immer noch nicht sv-ve-
friedigend , daß der Aufstieg des Reichs-Luftschiffes „Z. 1"
unternommen werden könnte . Die Fahrt nach Metz ist voll¬
ständig abhängig von der Besserung der Witterungslage. Wie
neuerdings verlautet, soll die Fahrt des Reichs-Luftschiffes , da
cs sich bei dieser um eine militärische Fahrt handelt , nicht, wie
seinerzeit die Fernfahrt nach München , über schweizerisches
Gebiet führen , vielmehr wird erwogen , die Route Friedrichs-
Hafen , Oberschwaben,

Karlsruhe »
Metz zu ivählen .

Wegen Unterschlagung von 30000 Mk.
zum Nachteil einer Mehlfabrik in Höchst wurde der 27 Jahn
alte Kaufmann Ernst Schmitt aus Schweinfurt gebürtig , .bei
in Bockenheim bei Frankfurt wohnte , verhaftet . Die Veruntreu ,
ungen, die Schmitt durch falsche Buchungen zu verdecken wußte
reichen 2ys Jahre zurück.



Sette 2 . Sette $

politische Uebmicbt.
Der JWauerfraß im Zentrumsturm .

Die Ausführungen in uüserm gestrigen Leitartikel
werden durch einen Artikel der „Köln . Volksztg.

" illu¬
striert , in welchem von „anonymen Treibereien "" eines
kleinen Kreises die Rede ist , die sich vor allem gegen den
Volksverein für das katholische Deutschland, dann
aber auch gegen das Zentrum in seiner heutigen Ver-
faffvng, die ganze Organisation und nahezu die Gesamtheit
der Preßorgane der Zentrumspartei und schließlich auch
gegen die christlichen Gewerkschaften richten.
Es handelt sich zweifellos um jene orthodoxe Rich¬
tung im Klerikalismus , die den Volksverein der bischöf¬
lichen Gewalt unterstellen und ihm den angeblichen Mo¬
dernismus austreiben will, die ferner das Zentrum nur
als rein konfessionelle Partei gelten lassen will und die
christlichen Gewerkschaften als sehr gefährliche Abirrung
vom Heilswege betrachtet. Die „Kölnische Volkszeitung"
denunziert die Tätigkeit dieser Opposition wie folgt :

„Uns sind der beAv. die Urheber dieser Treibereien sehr
wohl bekannt . Am 13. April 1909 , am Ostevdienstag , hat
hier in Köln eine geheime Zusammenkunft von zehn Herren

.stattgefnnden . Darunter befanden sich zwei Mitglieder der
Zentrumsfraktion deS deutschen Reichstag - , ein Mitglied der
ZentrumSfraktio « des preußischen Abgeordnetenhauses , ein
Domherr einer norddeutschen Diözese , ei« literarisch sehr
tätiger Mitglied des Jesuitenorden - , ein rheinischer Religions¬
und Oberlehrer , zwei Redakteure von Zentrumsblättern und
zwei jüngere geistliche Herren , deren einer der schon genannte
Herausgeber der Apologetischen Rundschau , Dr . Karl Maria
Kaufmann in Köln, ist, der andere , ein ganz junger Kleriker ,
der schon vor Monaten einmal eine in gleicher Richtung sich
bewegende geräuschvolle Tätigkeit in Zeitungsartikeln ' und
Flugblästern entfaltet hat und der auch als Einberufer der
Zusammenkunft tätig war . An jenem OsterdienStag hat man
hier in Köln so etwas wie ein oberstes Wächteramt Mer den
Katholizismus in Deutschland eingerichtet , den jene zehn
Herren für bedroht erachten . Der Episkopat , der Klerus und
die Bolksmaffen sollen über diese angebliche Gefährdung des
Katholizismus und seiner Reinheit durch Wort und Schrift
aufgeklärt werden . Ein bezügliches Aktionsprogramm unter
den Herren wurde festgeftellt ; die Rollen für die Ausführung ,
für die Tätigkeit in Versammlungen und in per Presse wurden
verteilt .

"

Das Komitee hat , wie die „Dolk^ lg .
" noch mitzuteilen

weiß, die Veranstaltung weiterer Versammlungen in Mün¬
ster und in Koblenz beschlossen . Me ganze Art des Ar¬
tikels läßt auf eine stark gereizte Stimmung des Zen¬
trumsblattes schließen , dem die Vorgänge offenbar umso
mehr Unbehagen bereiten , als es sich keineswegs um die
kleine Gruppe handelt , von der das Blatt redet, sondern
um eine immer mehr an Boden gewinnende umfassende
Gegenaktion, die durch Vermittlung der Münchener Nun¬
tiatur auch im Vatikan gebilligt und unterstützt wird .

Diese „anonymen Treibereien " find dem Zentrum um
so unangenehmer , als es gleichzeitig auch auf dem linken
Flügel des Zentrums , in den Reihen der katholischen Ar¬
beiter gärt und brodelt . Und das alles in einer Situation ,
wo das Zentrum ohnehin alle Hände voll zu tun hat , um
den Schwindel vom „sozialen Ausgleich" vor feinem Ban¬
kerott zu bewahren. W ' "

Zentrum unct Erbschaftssteuer .
Die ungeheure Verlegenheit der Zentrumsleute , wirk¬

liche Gründe gegen die Erbschaftssteuer vorzubringen , spie¬
gelt sich , in einem Artikel des klerikalen „Aachener Volks¬
freund " in Nummer 141. Das Blatt legt dar , daß die
Deszendentensteuer sich leicht und schnell ohne große Vor-
beratungen technischer und wirtschaftspolitischer Art durch¬
führen lasse, und sie könne leicht in einer Form ausgestattet
werden, „daß sie sofort und dauernd namhafte Be¬
träge ergibt , Vorzüge, in denen sie „von keiner andern
Steuer übertroffen werden dürste" . Dann schreibt das
Blatt :

»Die DeSzendentensteuer stellt fo gleichsam einen R o t -
Pfennig des Reiche » dar . Wie man «s nicht als das

Samstag , den 26. Juni 1909.
Verhalten eines guten HauSvaterS ansieht , den Notpfennig
in normalen , Zeiten arrzubrechen, so scheint «» unS auch nicht
ein besonders kluger Gedanke der Reichsregierung , daß sie
heute — in Zeiten normaler Entwicklung — bereits die letzt«
Finanzreserve in der Gestalt der Deszendentenfteuer heran¬
ziehen will ."

Ganz verteufelt gescheite Kerle sind diese Zentrums¬
politiker : die bequemsten , ergiebigsten Objekte läßt man
unbesteuert, verzichtet auf ihre „dauernd namhaften " Er¬
träge "

, um — einen '
„Notpfennig " zu haben. Statt dessen

beraubt man die in der vierten Klaffe sich quetschenden
Passagiere und besteuert Zündhölzer und Seife . Das ist
die Politik der zentrümlichen Bolks„freunde".

Spahn sen. und 8pahn jun.
Zeitungsmeldungen zufolge ist der erste Bürgermeister

von Straßburg Dr . Schwander in Begleitung des Ge¬
meinderats Professors Spahn nach Berlin abgereist, um
persönlich auf die Abgeordneten einwirken zu können, da¬
mit der Beschluß beseitigt wird , der den Gemeinden ver¬
bietet , eine höhere Biersteuer als 65 Pf . pro Hektoliter
zu erheben. Dieser Beschluß ist in der Steuerkommission
gefaßt worden namentlich im Hinblick darauf , daß die ein¬
zelnen Gemeinden das Bier mit bis zu 4 Mk . pro Hekto¬
liter belasten. Auch einzelne Zentrumsabgeordnete haben
in der Kommission dafür gestimmt, daß diese hohe Be¬
lastung für die Zukunft nicht mehr stattfinden darf .

Wenn nun Herr Professor Spahn , der Sohn des be¬
kannten Zentrumsabgeordneten Spahn , nach Berlin
kommt , dann kann es sich in der Hauptsache doch nur
darum handeln , daß er durch seinen Vater einen gewissen
Einfluß auszuüben sucht, um diesen , manchen Gemeinden
unbequemen Beschluß wieder zu beseitigen. Für den
Straßburger Bürgermeister wird es zweifellos sehr ange¬
nehm sein , daß unter seinen Gemeinderäten sich der Sohn
des allmächtigen Zentrumsführers Spahn befindet.

Keine Preußen werden
wollen die Bewohner des zwischen Belgien , Holland und
Preußen liegenden Ländchens Neutral - Moresnet .
Die Aufteilung dieses neutralen Gebietes zwischen Belgien
und Preußen ist aus Anlaß eines Vorschlages Preußens
wieder Gegenstand lebhafter Erörterung geworden. In
dem Ländern leben 1676 Deutsche , 1476 'Belgier , 413 Hol¬
länder und 416 Neutrale . Die Verkehrssprache ist deutsch.
Trotzdem verlangen die Einwohner , wenn man sie nicht
selbständig lasten will , dem kleinen Belgien statt dem gro¬
ßen , deutschen Reiche angegliedert zu werden und zwar,
weil in Belgien freiheitlichere Zustände herr¬
schen und weil dort die Lebenshaltung viel
w o h l f e i l e r ist . In Belgien sind fast alle Lebensmittel
billiger und die S t e u e r n niedriger . Me Zuteilung an
Deutschland würde jeder Arbeiterfamilie eine j ähr -
lichse Mehrausgabe von 200 bis 250 Franken ver¬
ursachen , eine Zuteilung an Belgien dagegen pro Jahr
und Familie noch eine Verbilligung um 50 bis 100
Franken bringen .

Die Beamten drohen. In den Kreisen der Reichs -
beamten herrscht eine tiefe Verstimmung darüber , daß die
Besoldungs-Vorlage noch iinmer in der Schwebe ist und
daß sie bei der augenblicklichen Situation zu scheitern
droht . Wie die „Schlesische Zeitung " erfährt , gärt es un¬
ter den mittleren Postbeamten , weil die Regierung das
in der Kommission bewilligte Gehalt von 1800—3600 Mk.
als unannehmbar bezeichnet hat . Man will einen Abge¬
ordneten veranlassen, den Antrag auf namentliche Abstim¬
mung zu stellen , damit die Beamten wissen , wie sie sich bei
den kommenden Wahlen zu Verhalten haben.

Ausland.
Das Frauenwahlrecht in Italien . Dieser Tage erschien

eine Delegation von Frauen beim Ministerpräsidenten
G i o I i t t i , um ihn wegen des Frauenstimmrechts zu
interpellieren . Die Delegation war zusammengesetzt aus
Frauen aller Klassen und Stände , unter der Führung des
Fräulein Labriola . Eine parlamentarische Kommission

ist schon vor längerer Zeit beauftragt worden, die Frage
der Gewährung des Stimmrechts an die Frauen bei den
kommunalen und sonstigen administrativen Wahlen zu be .
raten . Der Minister erklärte , daß die Arbeiten der Kom-
«lission noch nicht beendet seien . Er festst steh« der Frage
sympathisch gegenüber, aber er sei für eine graduelle Ein-
führunZ des Frauenstimmrechts . Demgegenüber wies
Fräulein Labriola darauf hin , daß die Frauen in Nord-
und Süditalien und die aller Bevölkerungsschichten glei-
chermaßen das Wahlrecht fordern und daß hierfür di«
Frauen auch reif seien .

Badiscbe Politik.
3 . und 4 . Eisenbahnklaffe in Baden .

Der „Franks . Ztg .
" wird von ihrem Karlsruher Korr«,

spondenten geschrieben :
„Namentlich seit der Wiederabschaffung des allgemein de.

liebt gewesenen Kilometerheftes steht die badische Eisenbahn.
Verwaltung bei sehr weiten Bevölkerungskreisen des Langer
im Verdacht, daß sie aus unangebrachten Rücksichten aus
Preußen eine Verkehrsverschlechterung durch Einführung
der vierten Wagenklasse offen oder auf Schleich ,
wegen unter Verletzung früherer , dem Landtage gegebener
Versprechungen plane . Der Verdacht erhielt neue Nahrung,
als vor kurzem bekannt wurde , daß die Eisenbahnverwaltung
eine beträchtliche Anzahl neuer Wagen mit Klapp ,
schildern III ./IV . Klasse in Auftrag gegeben hat.
Diese sollten nach Mitteilungen , die unseres WiffenS zuerst
von der mit der 4. Klaffe liebäugelnden und auch sonstigen Ber.
kehrsverschlechterungen keinen Widerstand entgegensetzeuden
Zentrumspresse verbreitet wurde , hauptsächlich für den An¬
schlußverkehr an die schon heute die 4 .Klaffe offiziell führenden
Nachbargebiete , also in erster Linie für die nach Württemberg
und der Rheinpfalz gehenden Personenzüge , bestimmt sein .
Sogar von nationalliberaler Seit «, der man sonst nahe Br.

'

ziehungen zur Regierung und demgemäß gute Kenntnis ihrer
Absichten nachsagt, wnrde dieser Auffassung durch recht mar.
kante Proteste in Wahlversammlungen vermehrte Glaub.
Würdigkeit verliehen . Regicrungsdementis wogen demgegen.
über nicht fthr schwer. Wir haben uns daher durch Einsicht,
nähme in die Planzeichnungen Klarheit zu verschaffen ge.
sucht . Wenn diese Pläne unverändert zur Ausführung ge.
langen , so scheinen in der Tat weitergehende Folgerungen in
der obenbezeichneten Richtung vorerst nicht begründet . Die
jetzt in Auftrag gegebenen Dritte Klassewagen unterscheiden
sich von dem aus dem Schnell , und EilzugSverkehr docteil.
Haft bekannten badischen Wagenmaterial dieser Klasse nicht
durch Verminderung der Sitzgelegenheiten , sondern nur
durch eine etwas einfacher « Ausstattung und durch
leichte re Bauart aus Gründen der Gewichtsersparnis
und demgemäß größerer Wirtschaftlichkeit. Andererseits sind
sie besser als das ältere Wagenmaterial 3. Klaffe , dem man
namentlich in Lokalzügen zu begegnen noch immer das zwei¬
felhafte Vergnügen hat . Die neuen Wage » sollen nicht bloß
in den jenseits der badischen Grenze die 4. Klaffe führenden
Uebergangszügen fahren , sondern in den badischen Persrmeu-
zügen mit 2 Pfennig -Tarif allgemein als 3. Klaffe
dienen . Es sind Durchgangswagen mit den Eingängen auf
den Plattformen der beiden Schmalseiten , mit der üblichen
Querwand in der Mitte und einem Abort . Für jede Person
ist ein Sitzplatz vorhanden , zu beiden Seiten des mittleren
Durchgangs in der herkömmlichen Art auf der einen Bank je
drei , auf der anderen je zwei Plätze . Die Bänke find massiv
hölzern , Sitz und Lehne leicht geschweift. Für umfangreiche
Traglasten ist jedenfalls kein Raum vorgesehen , dagegen
oben an den Seitenwänden für jede Bankabteiluag Gepäcks
träger , ebenfalls in der bekannten Anordnung , die in den
württembergischrn 4. Klaffewagen fehlen . Dir
Klappschilder III ./IV . Klaffe sind lediglich Unterscheidungs-
tafeln für die Fahrt aus außerbadischen Strecken , die dem
Reisenden 4. Klasse die Wahl des richtigen Wagens gleich bei
Beginn der Fahrt ermöglichen und ihm ein Umsteigen aus
den Grenzstationen ersparen . Eine nachträgliche Umwand¬
lung dieser Wagen zu „richtigen " 4«Klassenwagen des bekann¬
ten älteren preußischen Typs , durch WiederherauSreihen von
Bänken , wie es etwa in den Wagen des pfälzisch-preußischest
Uebergangsverkehrs vorgekommen ist, verbietet sich schon durch

Ptoblematlrcde Daturen .
Roman von Fr . Spielhage ».

145 - (Nachdr . Verb.)
(Fortsetzung .)

- Felix hatte den Weg nach dem Schlosse fast zurückgeiegt ,
ohne Bruno zu sehen , und schon hoffte er, daß der Knabe
sich aus dem Garten entfernt habe und sein Rendezvous
doch noch zustande kommen könne, als er, über einen klei¬
nen offenen Platz schreitend , der halb vom Mondschein er¬
hellt und halb im Schatten lag , Bruno auf einer Bank
sitzen sah , die Augen nach Helenens Fenster gerichtet, aus
denen noch immer die Tonwellen rauschten. Der Knabe
schien so in andächttges Zuhören verloren , daß er Felix
erst bemerkte , als dieser schon ganz nahe war .

Weshalb treibst du dich denn hier noch so spät umher ?
jagte Felix , dessen Aerger sich mindestens in einigen un¬
freundlichen Worten Lust machen mußte ; ich werde es der
Tante sagen .

Bekümmere dich um deine eigenen Angelegenheiten,
sagte Bruno , der in der ersten Ueberraschung aufgesprun¬
gen war und ein paar Schritte auf den Platz getan hatte ,
trotzig sichen bleibend, als er in dem Herankommenden
den verhaßten Felix erkannte.

Du bist ein naseweiser Bursche , sagte Felix .
Und du ein gemeiner Schurke, erwiderte Bruno .
Der dich für deine Unverschämtheit züchtigen wird ,

sagte Felix , dem mit untereinandergeschlagenen Armen vor
ihm stehenden Knaben einen Backenstreich versetzend.

Bruno taumelte ein paar Schritte zurück ; Felix sah,
nicht ohne leichten Schauder zu empfinden, wie die Augen
des Knaben buchstäblich glühten ; dann brach ein dumpfer ,
röchelnder Schrei aus seiner Kehle — ein mächtiger
Sprung , wie eines Leoparden, der sich auf seine Beute
stürzt — und im nächsten Moment lag Felix am Boden
und die starken Hände Brunos schlossen sich wie eiserne
Klammern um seine Kehle. Er rang wie ein Verzweifel¬
ter , den Knaben von sich abzuschütteln und wieder in die

Höhe zu kommen , aber vergebens. So oft er sich auch mit
dem Körper emporbäumte , so oft er Bruno von sich fort¬
zudrücken versuchte , jedesmal fühlte er seine Anstrengungen
von einer unwiderstehlichen Kraft paralysiert , und fester
und fester schlossen sich die schlanken Finger um seinen
Hals .

Laß mich los , Bruno , stöhnte er.
Befiehl deine Seele Gott , denn du mußt sterben,

knirschte Bruno .
Felix fühlte , wie seine Kräfte ihn verließen, während

die seines Gegners mit jedem Augenblick zu wachsen schie¬
nen. Todesangst ergriff ihn . Er wollte um Hilfe rufen ,
aber kein Laut entrang sich seinen bebenden Lippen ; er
fühlte ein dumpfes Sausen in den Ohren , das immer lau¬
ter und lauter wurde ; vor seinen Augen wurde es Nacht ,
durch die Millionen kleiner Sterne schossen — wüste Ge¬
danken jagten wie vor dem Sturmwind treibende Wolken
durch sein Gehirn — plötzlich, als ihn der letzte Schimmer
von Bewußtsein zu verlassen drohte, fühlte er , wie di« ent¬
setzliche Last von seiner Brust verschwand — und als er
endlich die Kraft fand , sich vom Boden zu erheben und um
sich zu blicken, war er allein . Mr Mond schien hell vom
tiefblauen Himmel ; das Licht in Helenens Zimmer war
erloschen : die Musik war verstummt . Felix hätte glauben
können , den Kampf mit Bruno geträumt zu haben, wenn
nicht di« heftigen Schmerzen , die er an mehr als an einer
Stelle des Körpers fühlte , seine über und über mit Sand
bedeckten Kleider und der rings umher aufgewühlte Boden
ihm zur Genüge -bewiesen hätten , daß dies alles nur zu
wirklich gewesen war .

Mit einem von Wut erfüllten Herzen schleppte er sich
in das Schloß , wie ein Wolf , der die Hürde beschleichen
wollte, aber von einer edlen Dogge zerzaust und zerbissen
in den Wald zurückhinkt .

Dreiundfünfzigstes Kapitel .
Die Baronin hatte nach an demselben Abend den Brief

Helenens vermißt . Mese Entdeckung erfüllte sie mit - nicht
geringer Unruhe . Wie leicht konnte der Brief in fremde,
das heißt : in Hände fallen, die ihn Helenen wieder aus¬

lieferten , und wie viel hatte sie sich dann dem stolzen , un¬
beugsamen Mädchen gegenüber vergeben! Jeder Vorteil,
den sie durch die genaue Kenntnis von dem Gemütszustand
ihrer Tochter über diese errungen , und den sie durch An¬
spielungen, Drohungen so geschickt auszubeuten gedacht
hatte , war unwiderbringlich verloren . Es war fatal,
äußerst fatal !

Die Baronin erinnerte sich ganz genau, den Brief in
die Tasche ihres Kleides gesteckt zu haben, als Felix den
Gang heraus kam . Wahrscheinlicherweise hatte sie ihn
also an der Kapelle verloren . Sie erinnerte sich , daß sie
während der Unterredung mit ihrem Neffen einmal das
Taschentuch gezogen hatte , um die Beleidigte mit noch
größerer Würde zu spielen. Indessen war es heute Abend
zu spät, um Nachforschungen anzustellen: sie mußte es
sich gefallen, eine beinahe schlaflose Nacht zuzubringen und
den Morgen mit einem heftigen Kopfweh herandämmern
zu sehen . Sie ging alsbald in den Garten nach der Ka¬
pelle . Mr Brief war nicht da ; auch nicht in dem Buchen-
gange, oder in der Laube . Im höchsten Maße verdrießlich
über diesen bösen Zufall kehrte die -Baronin ins Schloß
zurück.

Dort erwarteten sie andere Unannehmlichkeiten. Os¬
wald schickte herunter , um zu melden, daß Bruno sich nach
einer schlechten Nacht sehr unwohl fühle, und daß er bitte,
man möge einen reitenden Boten zu Doktor Braun senden.
Auch ließ er bitten . Malte für heute unten zu behalten,
da er, bis der Mktor käme , Bruno nicht gern allein lassen
möchte. Die Baronin ließ zurücksagen : sie hoffe , daß es
mit Brunos Unwohlsein nicht viel auf sich habe und daß
die in dem Unterricht eintretende Pause nicht -lange dauern
werde. Uebrigens würde heute im Lause des Vormittags
noch so wie so in die Stadt geschickt.

Ein paar Stunden später ließ Felix sich entschuldigen ,
wenn er heute nicht zum Frühstück komme ; er fühle sich
nicht ganz wohl ; gedenke indessen , an der Mittagstafel
zu ersHeinen.

Felix verspürte in der Tat noch einige unangenehme
Folgen seines Kampfes mit Bruno . Zuerst und vor allem
die brennende Scham , einem Knaben unterlegen zu «sein.
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die ganze Jnnenkonstruktion der neuen badischen Wagen , ab¬
gesehen davon , daß die sonst sehr geduldige Bevölkerung ein
derartiges Vorgehen mit Protesten und Demonstrationen be¬
antworten würde , denen sich selbst eine sogenannte „starke

"

Regierung nicht würde aussetzen können.
"

Wir sind nicht so optimistisch , wie der Karlsruher Kor¬
respondent der „Franks . Ztg .

"
. Die jetzt in Arbeit befind¬

lichen 60 neuen Wagen 3 . Klasse für die Personenzüge be¬
weisen durch ihr Jnnenkonstruktion gegen die Pläne aus
Einführung der 4 . Klasse gar nichts. Nach wie vor handelt
es sich in erster Linie darum , ob Baden mit seinem jetzigen
Tarifsyst -em die preußische Konkurrenz aushalten kann.
Ist das nicht der Fall , dann kommt eben die 4. Klasse mit
der preußischen Jnnenkonstruktion .

AA Helf was helfen mag
denkt die Zentrumspresse . Um das betrogene Zentrums¬
volk über die volksfeindliche Haltung des Zentrums in
der Finanzresormfrage hinwegzutäuschen, ist jedes Mittel
recht. Auch der „ B r u ch s a l e r Bote " sucht so gut er es
fertig bringt , diese Taktik seiner schwarzen Kollegen nach¬
zumachen . In seiner Nr . 137 bringt er einen Artikel unter
der Stichmarke : „Ungetreue Kassierer — eine stehende
Einrichtung .

" Es handelt sich um die Unterschlagung
eines früheren Filialkassiers des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes, der einen gedruckten Schuldschein unterschrieben
hatte . Der „Bote" knüpft daran die Bemerkung, daß der
Bedarf an solchen Schuldscheinen , wenn sie als gedruckte
Formulare benützt werden, in dieser „sozialdemokratischen
Organisation ein großer sein müsse. . Die Unterschlagungen
feien in diesem Verband offenbar eine stehende Erschei¬
nung " .

Demgegenüber ist zu bemerken , daß die Unterschlag¬
ungen in dem weit über 300 000 Mitglieder und vielen
Hunderten von Filialen zählenden Deutschen Metall¬
arbeiterverband prozentual nicht höher sind, als in jeder
andern , auch „christlichen" Organisation . Die „christlichen "
Gewerkschaften , Bauern 7c. -Vereine haben prozentual min¬
destens ebensoviel ungetreue Kassierer aufzuweisen, als der
Deutsche Metallarbeiterverband . In dieser Organisation
wird auf peinlichste Ordnung gesehen. Wenn er die
Schuldscheine drucken läßt , so nur , weil die Verwaltung
dadurch vereinfacht wird . Sicher sind die Unterschlagungen
in dieser gewerkschaftlichen Riesenorganisation — es ist
wohl die größte der Welt — nicht zahlreicher, als die
Sittlichkeitsverbrechen katholischer Geistlicher. Was würde
denn die Zentrumspresse sagen, wenn wir aus der Tat¬
sache , daß man alle Augenblicke von einem solchen Sittlich¬
keitsdelikt katholischer Geistlicher hört , die Schlußfolgerung
ziehen würden , sie seien offenbar eine „stehende Einrich¬
tung " in den Kreisen des Klerus ? Selbstverständlich tun
wir das nicht ; denn wir machen für die Fehler Einzelner
nicht einen ganzen Stand verantwortlich.

Auch die „Badische L a n d es z e i t u n g " hätte alle
Ursache , in diesen Dingen hübsch stille zu sein . Wer die
Geschichte der nationalliberalen Partei Badens kennt —
die gegenwärtige Redaktion der „Landeszeitung " kennt
sie anscheinend nicht — der weiß, daß mehr als ein Be¬
trüger — und es handelte sich bei diesen Herrschaften nicht
um ein paar Mark — lange genug in dieser Partei eine
hervorragende Rolle gespielt hat . Namen stehen zur Ver¬
fügung , falls die „Landeszeitung " nähere Aufklärung
wünscht .

Wir bedauern es, wenn Organisationsleiter das Geld
ihrer Kameraden veruntreuen ; allein bei einer so großen
Verwaltung , wie sie der Metallarbeiterverband hat und
wo nur arme Arbeiter , die ständig mit des Lebens bitte¬
rer Not zu kämpfen haben, die Gelder verwalten , ist es er¬
klärlich, wenn hin und wieder ein solcher Fall eintritt .

Deshalb braucht weder die ultramontane noch die natio -
'nalliberale Presse sich zu entrüsten . Die Herrschaften
haben genug vor ihrer eigenen Türe zu kehren .

Zentrumsdemagogie .
Der Ettlinger „Landsmann " erwidert neuerdings auf

unsere Auslassungen , indem er schreibt :

vielleicht nur einem Zufall , einer plötzlichen Anwandlung
von Großmut sein Leben zu verdanken zu haben. Sein
ganzer Leichtsinn gehörte dazu, ihm über diesen unange¬
nehmen Gedanken wegzuhelfen. Er suchte sich einzrrreden
— und nach und nach gelang es ihm auch — die Sache sei
so ernsthaft nicht gewesen , und wenn er nicht , als Bruno
sich so unerwartet über ihn stürzte, ausgeglitten wäre,
und wenn dann sein „verdammter Rheumatismus " ihm
nicht die Arme gelähmt hätte , würde er ja „den

^Jungen
abgeschüttelt haben, wie eine Fliege , ihm eine ' wichtige
Tracht Schläge obendrein gegeben haben.

" Daß vorläufig
er die Schläge bekommen und dqß die Fliege fest zuzu¬
packen verstand, das bewiesen die blauen Flecken, die er
auf der Brust , am Halse , an den Armen aus dem Kampfe
als sicheres Zeichen der Niederlage davongetragen hatte .
Der Vielgewandte geriet in einiges Staunen , als er ' seinen
Herrn in einem Zustande sah , der nur zu sehr an die selige
Kadettenzeit erinnerte , wo Franzbranntwein und aqua
Goulardi zu den notwendigsten Toiletterequisiten gehörten .
Der Vielgewandte bewies, daß er die Kunst, Beulen und
blaue Flecken zu behandeln, eben so wenig verlernt habe ,
als sein Herr das Talent eingebüßt hatte , sich solche zu
holen, und schon gegen Mittag sah er sich in einem salon¬
fähigen Zustande . Dennoch zweifelte er, ob er bei der
Tafel erscheinen , solle oder nicht . Der Gedanke , Bruno
gegenüberzutreten , des Knaben dunkle Augen voll Hohn
und Schadenfreude auf sich ruhen zu sehen , vielleicht gar
in Oswalds Blicken wahrzunehmen, daß er von den Er¬
eignissen der verwichenen Nacht vollkommen unterrichtet
fei, war ihm äußerst peinlich . Es fiel ihm daher ordentlich
eine Last vom Herzen, als Jean berichtete , die Tafel werde
heute sehr klein sein , denn Junker Bruno und der Herr
Doktor würden nicht erscheinen . So warf er denn noch
einen Blick in den Spiegel , goß sich etwas Eßbouquet mehr
als gewöhnlich auf sein Batisttaschentuch und schritt leicht
und frei durch die Tür , die ihm der Vielgewandte pflicht¬
schuldigst öffnete.

Auch die Baronin Mite sich nicht wenig erleichtert, als
sie im Laufe des Morgens keine Veränderung in Helenens
Betragen oder auf ihrem Gesicht, in ihren großen Augen
zu erblicken vermochte . Die Baronin war heute Morgen
besonders zuvorkommend gegen Helene . (Forts , folgt .)

Samstag » den 26. Juni 1SV9._
„Beim „Volksfreund " findet nur der Bauer Gnade , der

bereits auf dem Hund ist ; ein Landwirt , der noch
halbwegs schnaufen kann, darf steuerlich ausgezogen
werden bis aufs Blut . Ein Bauer von mehr als
20 000 Mark Vermögen ist bei ihm ein Protz, der bluten soll
bis auf -den letzten Tropfen ; die Börsenspekulanten dagegen,
die Millionäre , die sind arme Te u f e l , die steuerlich g e -
schont werden müssen. Und eine solche Politik verfolgt der
Volksfreund " als Arbeiterblatt ! "

Gegen diesen frechen Schwindel ernsthaft zu polemi¬
sieren , lohnt sich , wirklich nicht . Wenn die Leser des Ett¬
linger Waldmichelchen sich solche Bären ausbinden lassen ,
geschieht es ihnen ganz recht.

Kein Wort
weiß die Zentrumspresse von der blamablen Niederlage
des Zentrums in der ehedem ultramontanen Hochburg
Philippsburg bei den dort stattgefundenen Stadt¬
verordnetenwahlen zu berichten . In allen drei Klassen ist
das Zentrum schmählich unterlegen . Die Vorgänge in
Philippsburg zeigen, daß man auch das Zentrum über¬
winden kann, wenn die Sache richtig angesaßt wird . Die
Philippsburger Katastrophe dürfte dem Zentrum im Hin¬
blick auf die Landtagswahlen äußerst unangenehm sein .
Die Stimmung ist in weiten Kreisen der Zentrumswähler¬
schaft zurzeit ohnehin nicht die beste, namentlich soweit die
Arbeiter und Gewerbetreibenden in Betracht kommen .
Wenn jetzt die Situation ausgenützt und das Volk über
das verräterische Treiben des Zentrums gründlich aufge¬
klärt wird , kann der Zentrumsturm einen Stoß erhalten ,
der ihn ganz gehörig ins Wackeln bringt . Nie war die
Stimmung gegen die Anmaßung der agrarischen Reaktion
so stark , nie hatte das Zentrum eine ungünstigere Position
als augenblicklich . Man lese nur die Zentrumspresse,
welche Sprünge sie macht , um der Beunruhigung im eige¬
nen Lager Herr zu werden. Wenn diesmal tüchtig ge¬
arbeitet wird , geht es den konservativen und klerikalen
Agrariern nicht gut . Zentrum und Junker Arm
in Arm , das sagt jedem, der politisch denken kann, ge¬
nug . Das deutsche und das badische Volk setzt sich nicht
aus Trotteln zusamen, denen man alles bieten kann.

Auf ans Werk! Es gilt dem heimtückischsten Feinde
jeden Fortschritts diesmal zu zeigen , daß die Zentrums¬
bäume nicht in den Himmel wachsen.

„Der olle ehrliche Beobachter"
will nicht geschimpft haben . „Sehr ruhig , satyrisch " schrieb
er von „politischen Gassenbuben"

. Das ist natürlich nicht
geschimpft , so etwas tut nur der böse „Volksfreund"

. Die
Zentrumspresse ist brav , fromm , sie lügt nicht , höchstens
daß sie sich zuungunsten ihrer Gegner „irrt "

, oder daß
ihr ein „Mißverständnis " unterläuft . Insbesondere ist
der „Bad . Beobachter" ein wahres Muster der politischen
Wohlanständigkeit und der Wahrhaftigkeit . Er verschweigt
oder ignoriert nie etwas , was ihm unangenehm ist, solches
„vergißt " er bloß. Er schimpft nie , höchstens wird er
„ satyrisch "

, aber seine Satyre ist „sehr ruhig "
, z . B . wenn

er den politischen Gegner als „politischen Gassenbuben "
tituliert , von der „sozialdem. Gosse" usw . schreibt. Hin
und wieder liest man auch - das Wort „Gesindel" . Eine
feine „Satyre "

, wirklich „sehr ruhig "
. Wers nicht glaubt ,

zahlt einen Taler an die Zentrumswahlkasse.
Der Protest des Präsidiums des Badischen landwirt¬

schaftlichen Vereins
vom 6 . April d. I . gegen die vom Deutschen Tabak¬
verein beantragte Be st euerung des Ta¬
bak s wurde in 311 Gemeinden von 20 093 badischen
T. abakbauern unterzeichnet . Sämtliche Unter¬
schriften wurden dem Präsidium des Reichstags zum An¬
schluß an die unterm 6 . April übersandte Petition unter¬
breitet .

Geheimrat Joos f .
Geheimrat Joos , der als Vorgänger Dr . Schenkels

zuletzt Präsident der Oberrechnungskammer war , ist im
Alter von 76 Jahren gestorben . Ursprünglich Rechts -
anwalt , trat er später in den Staatsdienst , wo er zunächst

Cbeater und MiM.
Hoftheater Karlsruhe .

„Othello " . Die Othello -Tragödie ist stilistisch nicht das
monumentalste Werk (im Vergleich zu Lear , Macbeth ) , tvohl
aber dramatisch - technisch ( im Spiel und -Gegenspiel ) das künst¬
lerisch vollreifste , das der große Brite geschaffen, ja überhaupt
das der menschliche Geist je ersonnen . Othello ist eine Ehe¬
tragödie , also Charaktertragödie , mehr eigentlich : eine Seelen¬
tragödie . Die psychische Tragik ersteigt den höchsten Gipfel .
Ein in maßloser Eifersucht sich verzehrender Mann , der sein
unschuldiges , reines , über alles geliebtes Weib tötet , — nicht
als beleidigter Gatte , sondern im Bewußtsein gerechter Ver¬
geltung — ist das Furchtbarste , das man sich dargestellt denken
kann. Doch ist Othello nicht das aus angeborener Eifersucht
und Brutalität verbrecherische Scheusal , ein heimatloser Aben¬
teurer einer schwarzen Rasse, auch nicht der Typus einer überall
Verrat witternden Natur wie Herodes ; ein Renaissance -Mensch,
eine edle große Persönlichkeit voll Stolz und scharf ausgepräg¬
tem Ehrgefühl , aber auch voll vertrauenseliger Naivetät und
kindlicher Unkenntnis von Welt und Menschen erliegt ahnungs¬
los seinem Schicksal, dem Schicksal, das ein gewissenloser Schurke
(Jago ) listig um ihn gewoben . Man hat die Leichtgläubigkeit
Othellos oft angezweifelt , ob es denkbar ist, -daß Othello bei
solcher Liebe zu Desdemona so ohne weiteres auf ein so plumpes
Gaukelwerk hereinfällt . Der Dichter hat das dadurch begründet ,
indem er seinen Helden zum Afrikaner macht, der seine wilde
Natur zwar beherrschen, nicht aber ganz abzulegen imstande ist .
Sonach stellt sich die ungeheure Tat des Mohren auch nicht als
blanker Mord , sondern als ein Opfer dar : die Sünde muß aus
der Welt getilgt werden . Ein Opfer , das gleich darauf , da die
Wahrheit sich herausstellt , in der Selbstvernichtung seine Sühne
findet . Ein düsteres , aber folgerichtiges Bild aus dem Menschen¬
leben , das der Dichter uns hier gegeben hat.

Was die Präsentation der „Neueinstudierung " durch Herrn
Kienscherf anlangt , so ist zu sagen , daß sie markante Unter¬
scheidungsmerkmale , besondere ins Auge springende Ausbieg¬
ungen persönlicher Eigenart im Vergleich zu früheren Aufführ¬
ungen nicht aufzeigte . Vielleicht sind Erwartungen nach dieser
Richtung überhaupt weniger angängig , insofern als „Othello "

eigentlich immer ganz gute Darstellungen erfuhr . Doch ließ ge¬
rade die jüngste immerhin Wünsche offen . S >c war im Gc -

dem Oberschulrat , dann dem Ministerium des Innern ,
später dem Justiz - und Unterrichts -Ministerium angehörte.
1881 wurde ihm die Leitung des Oberschulrats übertragen,
die er fast anderthalb Jahrzehnte inne hatte . Tann wurde
er Präsident des Verwaltungsgerichtshofes und endlich
der Oberrechnungskammer .

Landtagskandidaturen .
In Eberbach - Buchen soll, wie der Walldürner

„ Stadt - u. Ldb.
" berichtet, als Z e n t r u m s kandidat Herr

Stadtpfarrer Knebel in Mannheim aufgestellt werden .
In Mannheim haben die Linksliberalen folgende

Kandidaten ausgestellt : im 1 . Kreis Friseur An sei in
(Dem .) ; im 2 . Kreis Fabrikdirektor Danziger (freist) ;
im 3. Kreis Stadtrat Vogel (Dem.) . Die N a t i o n a l-
l i b e r a l en haben im 4 . Kreis den Rechtsanwalt König
und im 6 . Kreis den Betriebsassistenten Bentzinger
aufgestellt.

Zur Schulauffichtsfrage in Baden .
Aus Lehrerkreisen erhält das B . K .-Bureari folgende

Zuschrift : Die Unterrichtsverwaltung wird , wie wir aus
sicherer Quelle erfahren , dem kommenden Landtag Vor- '
schlüge zur Neugestaltung der Schulaufsicht unterbreiten.
Bereits sind die Vorarbeiten zu einer Novelle zum Ele-
mentar -Unterrichts -Gesetz in vollem Gange. Es ist die
Einführung des Rektoren- und Bezirksschulinspektovsystems
in Aussicht genommen. Der badische Reallehrerverband
entfaltet inzwischen im Stillen eine energische Agitafion,
um in den Aussichtsstellen der Volksschule eine neue Do¬
mäne zu bekommen. In einer eingehenden Denkschrift
hat er den maßgebenden Behörden seine diesbezüglichen '
Wünsche kund getan und Oberschulratsdirektor v . Sallwürk
hat deren volle Berücksichtigung zugesagt. In den Kreisen ,
der Volksschullehrerschaftdürfte diese Art der Neuregelung
der Schulaussicht lebhaftem Widerspruch begegnen . Ein¬
mal macht die Lehrerschaft, die die Volksschularbeit leistet ,
selbst Anspruch auf alle Aufsichtsstellen , soweit sie nicht
init Akademikern besetzt werden . Die Heidelberger Tagung
des „Badischen Lehrervereins " wird zweifellos die dies¬
bezüglichen Postulats aufs neue formulieren . Sodann darf
nicht übersehen werden , daß unter allen -Schulaufsichts¬
beamten bei der Lehrerschaft der Reallehrer am wenigsten
gern gesehen ist . Es ist eine offene Tafiache, daß 99 Pro¬
zent aller Lehrer dem Akademiker vor dem Reallehrer als
Kreisschulrat weitaus den Vorzug geben . Jedenfalls wer¬
den demnächst die Geister schwer aufeinander platzen.

Anerkennung wem Anerkennung gebührt.
Aus dem Bezirk Müllheim schreibt man uns : Ein

Freund von mir leistete kürzlich eine vierzehntägige Landwehr¬
übung in O f f e n b u r g ab. Nach seiner Heimkehr erzählte
er seine Erlebnisse als einberufener Marssohn . „Am Schluffe"

hatten wir , so berichtete er , Vorstellung vor dem Herrn
Major . Wir waren nur zwei Kompagnien Landwehrleute .
Als die Vorstellung beendet war , rief der Herr Major die
Herren Offiziere zu sich und wir mußten einen weiten Kreis um
die Herren bilden . Zuerst sprach der Herr Major seine Anerken¬
nung für unsere Leistung aus und dankte für unsere der Sache
geschenkten Aufmerksamkeit . Hierauf sagte der Herr Major
ungefähr folgende Worte : „Meine Herren Offiziere ! Ich bin
vollständig zufrieden mit der Leistung der Landwehrleute ; es
schien , mir, , als hätte ich aktive Mannschaft vor mir . Ja ! Die
Uebungen , Griffe usw . gingen noch besser , als bei den aktiven
Mannschaften . Diese Leute hörten zehn Jahre lang kein Kom¬
mando und war jeder nach der Art und Weise seines Berufes
tätig , kam nie in Berührung mit dem seitdem neu gewordenen
Militärdienstreglement und dennoch gelang alles vortrefflich
Die Leute schenkten der Sache volle Aufmerksamkeit und gaben
sich Mühe . Wodurch mag dies alles so geworden sein, meine
Herren ? — Nur durch die gute Behandlung der Leute und sonst
durch nichts ! Sobald die Leute gut behandelt werden, ist die
Leistung eine gute ; bei schlechter Behandlung werden
die Leute mißmutig , gleichgiltig und die Leistung ist schlecht.
Ich danke, meine Herren ! Adjeu Leute ! "

Solche Worte aus dem Munde eines Offiziers , der Verstand
und Sinn für seine Nebenmenschen hat , verdienen volle Aner-
kennung und in weiten Kreisen bekannt gemacht zu werden.

samtton kühler gehalten , als ihrem Temperament zuträglich,
der Stil herber , als man für ein Seelendrama wünschen möchte .
Immerhin war dieser doch einheitlich . Der dekorative Teil
unter Benutzung der Neuanschaffungen erfuhr eine glückliche
Lösung. Herzens Othello ist zu bekannt , eine längst nach
Gebühr geschätzte Leistung . Aus der Fülle seiner reichen Inner¬
lichkeit schöpfend, suchte der Künstler uns diesen unglücklichen
Mohren in seiner grandiosen Borniertheit , Einfalt und ge¬
radezu ins Ungeschaute dringenden Eifersucht menschlich nahe
zu , bringen . Er faßt den Liebesbegriff mit der ganzen Glut
animalischen Trieblebens . Und doch blieb auch dieser Herz in
seinen Registern gestern dürftig . Der Jago des Herrn Baum¬
bach war nicht übel . Angenehm bemerkt wurde , daß der Schau¬
spieler ihn in einer neuen , von der typischen Darstellung des
Bösewichts abweichenden Art zu geben versucht. Zum Teil ge¬
lang ihm das nicht ohne Glück. Gut waren Jos . Mark als
Senator Brabantio und Karl Dapper als Herzog . Herrn
Höckers Cassio hätte al -kresco -artiger sein können ; auch ist
seine Sprechweise häufig schwer verständlich. Die Desdemona
spielte ein Gast , Marg . Walter , wie angekündigt ein Karls¬
ruher Kind . Wir sind nie Freunde derartiger „Gefälligkeits "-
Gastspicle gewesen , besonders nicht, wenn geeignete eingearbei¬
tete Kräfte zur Verfügung stehen . Fr . Walter fand sich zwar
vermöge ihrer Routiniertheit , ihrer verstandesmäßigen Beherr-
schung aller technischen Mittel rasch in den Rahmen hinein ,
aber sie war doch ihrem eigenartig -herbem Wesen nach für die
weiche, in süßester Sinnlichkeit und Liebe zum Mohren aus¬
gehende blonde Venetianerin zu wenig reizend , zu wenig an¬
mutig , um der Kontinuität des Genusses keinerlei Untevbrech.
ungen aufzuerlegen . Von den weiblichen Vertreterinnen ver¬
dient an erster Stelle Marie Frauendorfers Emilia ge¬
nannt zu werden , die gefällig und einheitlich ihre Aufgabe zu
gestalten wußte , auch Frl . Müller (Bianca ) hat Anspruch
auf Lob. Die Vorstellung war gut besucht und von starkem
Beifall für den Gast begleitet . L.

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe .
Samstag , 26 . Juni . B . 68. „Manon "

, Oper in 5 Akten (6 Bil¬
dern ) von Maffenet . Anfang 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr.

Sonntag , 27 . Juni . C . 69 . „Die Meistersinger von Nürnberg"
in 3 Akten von R . Wagner . Anfang 6 Uhr, Ende All Uhr.
Stolzing : Fritz Trostorff vom Äadttheater in Breslau als
Gast .

' ' ' v
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Berlin , 25. Juni .
Die Sitzung wird um 2 Uhr 15 Min . eröffnet.
Sttnt Bundesratstisch : Staatssekretär Sydow .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Lesung des

Entwurfs über die Aenderung des ReichSftempclgesetzes .
Abg . Graf Westarp (!onf . ) berichtet über die Kommissions-

Verhandlungen und empfiehlt die Regierungsvorlage .
Vizepräsident Dr . Paafche teilt mit , daß ein Antrag au '

namentliche Abstimmung über diese Steuervorlage einge¬
gangen sei.

Abg . Baffermann (natl . ) : Nachdem gestern der wichtigsteTeil der Reichsfinanzreform gefallen ist , sind wir , zumal der
Reichskanzler und der Reichsschatzsekretär , die entschiedene Er¬
klärung abgegeben haben, daß ohne Erbschaftssteuer die Reichs¬
finanzreform nicht zustande kommen wird und kann, nicht in
der Lag«, für die einzelnen Teile dieses Gesetzes zu stimmen.Raö^ em die Regierung und die zu ihr stehenden Parteien
gestern eine schwere Niederlage erlitten haben und nachdem das
Zentrum gestern die Quittung für die Dezemberauflösung ge¬
geben hat (Widerspruch) , liegt es bei den Konservativen, dem
Zentrum und den Polen , die Reichsfinanzreform so auszugestal¬ten, wie sie es wünschen . Wir wollen ihren Siegeslauf nicht
hemmen. Jur einzelnen werden wir uns Verbesserungen Vorbe¬
halten . Da die Voraussetzung einer allgemeinen Besitzsteuer
nicht mehr besteht , fehlt uns die Möglichkeit , die Reichsfinanz
reform anzunehmen.

Abg . Wirmer ( freist Volksp . ) : Mit der Ablehnung der
Erbschaftssteuer entfällt die Voraussetzung, von deren Erfül -

' lung wir unsere positive Mitarbeit abhängig gemacht haben.Wir werden uns an den weiteren Beratungen zwar beteiligenund uns bemühen, Verbefferungen durchzusetzen . Aber in den
entscheidenden Abstimmungen müssen wir den weiteren Gesetz¬
entwürfen unsere Zustimmung versagen.

Abg . Spahn (Zentr . ) weist die Behauptung zurück, daß
seine Partei für die Dezemberauflösung sich habe rächen
wollen . Nur rein sachliche Erwägungen hätten seine Partei
geleitet.

Abg . Naab (wirtsch. Der .) erklärt sich gegen die Umsatz¬
steuer.

Abg . David (Soz .) fragt , ob die Regierung nicht auch eine
Erklärung abzugeben habe .

In der nun folgenden namentlichen Abstimmung wurde die
Reichsstempelsteuer ( Reichsumsatzsteuer für Immobilien ) mit
174 gegen 151 Stimmen bei einer Stimmenthaltung ange-
nommen.

Es folgt die zweite Lesung der Wechselstempelsteuer .
Staatssekretär Shdow tritt für die Regierungsvorlage ein.
Abg . Kaempf ( freist Volksp. ) spricht sich aus Wirtschaft

lichen und politischen Gründen gegen die Vorlage aus .
Abg . Gras Mieczynski (Pole ) und Abg . Weber (natl .) , so

wie der Abg. Singer (Soz . ) erklären sich gleichfalls gegendie Vorlage. Abg . Frhr . v. Gamp (Rp . ) stimmt den Kommis
sionsbeschlüssen zu.

Die Vorlage wurde sodann in einfacher Abstimmung a n
genommen .

Es folgt die Fortsetzung der zweiten Lesung der Ersatz¬
steuern lwr Kommission , zunächst der Erhöhung des Kaffee- und
Teezolls.

Abg . Pachnicke (freist Vgg . ) wendet sich gegen den &om
missionsbeschluh .' Abg . Roeficke ( konst ) polemisiert gegen die Liberalen .

Abg . Molkeubuhr (Soz .) erklärt die Vorlage für unannehm¬bar . Der Kaffee sei das Getränk des schwer arbeitenden
Mannes .

Abg. Spahn (Zentr . ) : Die ersten Anregungen zur Er¬
höhung des Kaffeezolles stammen von den Freisinnigen . Seine
Partei behalte sich die endgiltige Stellungnahme bis zur dritten
Lesung vor.
. Frhr . v . Gamp (Rp. ) wünscht eine höhere Besteuerung der
Surrogate .

Abg . Dr . Semler (natl .) erblickt in der Besteuerung von
>Kaffee und Tee eine Prämie auf Gerste.

Abg. Gothei« ( freist Vgg . ) begründet einen Antrag , be-
,treffend Ersatzleistung des Empfängers bei langfristigen Liefe¬
rungsverträgen .

Abg . Molkeubuhr (Soz .) erwartet von der Zollerhöhung
eine Preissteigerung und einen Konsumrückgang .

Abg . Becker ( freist Vgg .) wendet sich gegen die Teezoll¬
erhöhung.

Direktor im Reichsschatzamt Kühn: Eine Störung der
guten Beziehungen zu den Produktionsländern würden wir
schr beklagen . Auf den Kaffeekonsum war der Kasfeepreis
stet» nur von untergeordnetem Einfluß .
. Rach weiterer Debatte wurde in namentlicher Abstimmung
der ß 1, der de« Rohkafferzoll auf 60, den Zoll für gebrannten
Kaffee auf 80 Rk . erhöhen will, mit 187 gegen 154 Stimmen
bei 7 Enthaltungen angenommen.

Der 8 2, der den Teezoll von 26 auf 100 Mk. pro Doppel¬
zentner erhöhen will, wird in einfacher Abstimmung ange¬
nommen .

Der Antrag Gothein wird mit den Stimmen der geschloffe¬
nen Linken, der Polen , der Reichspartei und der wirffchaftlichen
Bereinigung angenommen.

ES folgt di« Beratung der Beleuchtungsmittelsteuer.
Rach längerer Debatte , an der sich die Abgg. Weber ( natl . ) ,

Staatssekretär Shdow, Abgg . Dr . Müller -Meiningen ( freis.
Volksp . ) , Severing (Soz .) , Graf Westarp (kons.) , Cuno (freist
Volksp . ) , Pichler (Zentr . ) , Bruhn ( wirtsch . Ver. ) beteiligen, er¬
folgt namentliche Abstimmung. § 1 wurde mit 186 gegen 160
Stimmen bei zwei Enthaltungen angenommen. Der übrige
Teil des Gesetzes wird ohne Debatte angenommen.

Darauf tritt Vertagung auf Mittwoch 1 Uhr ein : Sozial¬
demokratische Interpellation betreffend Lebensmittelsteuer .

Rommnuaipoiliik.
Kommunale Wohnungspolitik in München. Das Gemeinde¬

kollegium München hat den Antrag des Magistrats auf Erbau¬
ung von Kleinwohnungen an der Talkirchener Straße , insgesamt
15 Häuser mit 175 Wohnungen, für städtische Arbeiter und Be¬
dienstete angenommen und hierfür 034 660 M . bewilligt.

Ernste Zusammenstöße in Kiel. In Kiel ist es am Donners¬
tag Abend zu aufruhrartigen Szenen gekommen . Zusammen¬
stöße zwischen ansässigen Arbeitern und Arbeitswilligen sind
eingetreten . Schuld daran ist in erster Linie die scharfmacher¬
ische Taktik des Magistrats , die alles übertrifft , waS selbst die

rücksichtslosesten Unternehmerverbände in den letzten Jahren
geleistet haben und das Vorgehen der Polizei , die gegen die
Streikenden und die mit ihnen syrnpatisierenden Arbeiter in
der brutalsten Weise borgehen und die Arbeitswilligen schalten
und walten läßt .

Die bürgerliche Presse schlachtet natürlich diese Vorfälle ein¬
seitig zu ungunsten der Streikenden u . Ausgesperrten aus , trotz¬
dem sie grade durch ihr systematisches Totschweigen aller Poli¬
zeiübergriffe in ihren planmäßigen Hetzen gegen die Ausstän¬
digen mit zur Erregung beiträgt . So bedauerlich solche Vor¬
fälle sind , so fallen sie doch in erster Linie auf diejenigen zurück ,
die eine berechtigte Lohnbewegung einer Arbeitergruppe mit
ungeheurer , in Kiel und auch wohl in ganz Deutschland nie da¬
gewesener Gewaltmahregelung bekämpfen und konsequent jede
friedliche Verständigung ablehnen .

? Hagsfeld, 25. Juni . Mehr Licht ! Die Hauseigen¬
tümer und Mietebewohner der Gemeinde Hagsfeld werden zu
der am Sonntag , den 27 . ds. Mts . , nachmittags 3 Uhr, im Saale
des Gasthauses zur »Kanne" stattfindenden öffentlichen Ver¬
sammlung, in welcher Herr Jnstallationsmeister Penner aus
Karlsruhe über die „ Gasversorgung der Gemeinde Hagsfeld
durch die Stadt Karlsruhe " sprechen wird , zu zahlreichem Besuch
(auch Frauen ) freundlichst eingeladen.

Odenheim, 25 . Juni . Am Donnerstag , 17. ds. Mts ., fand
hier eine Bürgerausschuhsihung statt . Auf der Tagesordnung
standen zwei Punkte : Schlußrechnung pro 1908 und Aufhebung
des Schulgeldes. Der erste Punkt wurde einstimmig genehmigt
Beim zweiten Punkt entspann sich eine hitzige Debatte . Bür -
gerausschußmitglied Lutz ( Soz . ) sprach eindringlich für Auf¬
hebung des Schulgeldes. Bürgerausschußmitglied Dr . Berg¬
mann ( Höchstbest. ) sprach ebenfalls für Abschaffung desselben
und forderte gleichzeitig die Erbauung eines Schwimmbades.
Bürgerausschutzmitglied Rödler ( Höchstbest. ) meinte , die armen
Bürger beziehen auch . Bürgernutzen und sollen ihr Schulgeld
weiter bezahlen. Diesem Volksvertreter sei hiermit gesagt , daß
er als Höchstbesteuerterbereits nochmal soviel Bürgernutzen hat
als ein Niederbesteuerter, denn rund 10 000 Mk . fließen jährlich
in die Gemeindekasse als Erträgnis vom Allmendobst , Gemeinde¬
wald und von den Kammerlochäckern . Letztere waren früher
Gemeindewald und sind heute dem Bürgernutzen entzogen zu¬
gunsten der Höchstbesteuerten . Bürgerausschußmitglied Sieber
( Niederbest . ) nannte das Gebaren von Rödler gehässig .

Für Aufhebung des Schulgeldes stimmten 35, dagegen 20
Mitglieder . Die Vorlage ist also mit 15 Stimmen Mehrheit
angenommen . Von den Gemeinderäten stimmten Keßler,
Rauch, Kober und Schulz dagegen, Scheuring , Heller und Mader
dafür . Die Bürger werden jetzt bei zukünftigen Ortswahlen
wissen, woran sie sind.

nach der Ankündigung der Redaktion die ganze Kulturkampf»
Periode in bekannter objektiver Darstellung geschildert werden-
soll. — Jetzt kann die „BreiSg. Ztg ." geigen, was sie kann,'
denn Pardon gibt der „Bote" nicht.

Gewerkschaftliches.
Achtung , Gipser und Stukkateure ! Von Mainz kommt

die Nachricht , daß über die Firma R o s s y (Kasernen-Neubau
Mainz-Gautor ) die Sperre verhängt ist. Zuzug ist deshalb
strengstens fernzuhalien . Kein Kollege darf nach dorten sich von
diesem Herrn verleiten lasten. Wird dies befolgt, dann find
wir in der Lage, auf die Schundlöhne, die er den Arbeitern
anbietei , die richtige Antwort zu geben .

Waldkirch . Bei der gestern stattgefundenen OrtSkranken-
kaffenwahl erzielte die Liste des christlich-nationalen Misch-
maschs 428 , die Liste des Gewerkschaftskartells 235 Stimmen .
In Kollnau erzielte der Mischmasch -Zettel 114 Stimmen .

Badische Chronik.
Offenburg , 25 . Juni . Der Wiederaufbau der vor wenigen

Wochen abgebrannten „Spinnerei Offenburg " wurde , wie man
hört , dem Architekten Zinser in Karlsruhe übertragen .

Achern , 24. Juni . Die Tochter des Ratschreibers Kübele
dahier studierte auf der Universität Heidelberg Medizin und ist
daselbst nach glänzend vollendetem Studienabschluß in Kliniken
tätig , um sich in medizinischen Kenntnissen weiterzubilden. Daß
ihr eifervolles Streben von bestem Erfolg begleitet ist , zeigt
nachfolgende Meldung Heidelberger Blätter :

„ Die erste preisgekrönte Studentin Hei¬
delbergs . Alljährlich gelangt an der Heidelberger Uni¬
versität eine Aufgabe an die Fakultäten zur Ausschreibung,
von denen die beste den ausgesetzten Preis der sogen . Moos-
Stiftung , die 000 Mk . beträgt , erhält . Diesmal hat eine
weibliche Studierend ^ zum überhaupt erstenmal« den Preis
der Moos-Stiftung erhalten . Es war dem Fräulein Marie
Köbele gelungen, die schwierige Materie zu bewältigen und
das von einem Spezialisten für Ohrenheilkunde gegebene
Thema dermaßen glänzend zu bearbeiten , daß sie das unein¬
geschränkte Lob der medizinischen Fakultät erhielt ."

Gottmadingen , 24 . Juni . Wie schlimm die Bienen
werden können , zeigt folgender Vorfall : Kaum hatte dort
ein Bienenzüchter einzelnen Völkern ihren überflüssigen Vorrat
an Honig entnommen und geschleuderte Waben wieder einge¬
hängt , da stürzten sich die Bienen voller Wut auf die neben dem
Bienenstand befindlichen Hühner und stachen zwei derselben so"
ehr , daß sie nachts verendeten. Der Hahn und die übrigen

Hühner konnten nur dadurch gerettet werden, daß man sie von
dem Stand möglichst schnell enliernte und die aufiitzenden Bie¬
nen abnahm. Dies zur Vorsicht für andere Imker !

Mannheim , 25 . Juni . Eine schwere Verbrennung
erlitt gestern der Fabrikarbeiter Paul Leidner , wohnhaft in
Ludwigshafen, beschäftigt in der Fabrik von Böhringer u . Söhne
auf dem Waldhof. Der Mann war in der Fabrik mit dem Um-
üllen von Salzsäure aus einer Flasche in eine andere beschäf¬

tigt , als er plötzlich nur die obere Hälfte der einen Flasche in
der Hand hielt , während die untere Hälfte zu Boden fiel. Die
ätzende Flüssigkeit floß dem Manne über den ganzen Unter¬
körper und er erlitt am Leibe , den Beinen und den Händen
urchtbare Brandwunden . Man überführte den Schwerverletzten

in das allgemeine Krankenhaus .

Uns freihurg .
Freibnrg » 26. Juni .

— Vom 1 . Juli ab befindet sich die Expedition Peterstr . 16,
Haupteingang Löwenstraße. Wir ersuchen , überall darauf hin¬
zuweisen. ( Siehe heutiges Inserat . )

Der Waldmichel in Sicht.
Mit der heutigen Nummer beginnt der „Fretb . Bote" eine

Artikelserie zum 5Hährigen , Bestehen des Konkordats, in welcher

Zur Krage der Arbeitslosenverfichermtg .
Am Mittwoch Abend befaßte sich ein« Konferenz der hiesi-

gen Gewerkschaftsvorsitzenden mit der Einführung der Arberts-
losenversicherung auf kommunaler Grundlage . Gen . Damm
sprach zunächst über die in der RegiernngSdenkschristfestgelegten
Leitsätze und wies auch auf die Stellungnahme des Stuttgarter
GewerkschaftskongreffeS hin . Dt« Erfahrungen »» anderen
Orten hätten gezeigt , daß sich bis jetzt da» sogen . Gentersyfiem
am besten bewährt habe. In Frei bürg wurde die Sache
in Fluß gebracht durch einen Antrag , de« die sozialdemo¬
kratischen Stadtverordneten bei der Voranschlagsberatung
eingebracht hatten . Stadtrat und Sozial « Kommission wurden
beauftragt , eine Vorlage auszuarbeiten . Die Soziale Kom¬
mission hat sich auch schon in zwei Sitzungen mit der Sache be¬
schäftigt . Gen . E n g l e r hat auch «inen Entwurf auSgeartzeitet
für Unterstützung der organisierten Arbeiter , welche i* ihnen
Gewerkschaften die Arbeitslosenunterstützung eingeführt haben.
Engler begründete seinen Entwurf , welcher nach folgenden
Grundsätzen aufgestellt ist : Unterstützung durch die Stadt er¬
hält .derjenige Arbeiter , welcher unfreiwillig arbeitslos ist und
einer Brufsorganisation angehört , welche für den Fall der Ar-
beitslosigkeit ihre Mitglieder unterstützt. Die Karenzzeit , sowie
Unterstützungsdauer richten sich für den städtischen Zuschuß
genau nach der der Gewerkschaft. Die Zuschüße der Stadt
sollen einen gewissen Prozentsatz von der gewerkschaftlichen
Unterstützung betragen .

' Der städtische Zuschuß wird von der
Gewerkschaften ausbezahlt und von der Stadt erhoben. Zur
Begründung führte Engler aus , daß er überzeugt sei , daß für
die nächsten Jahre die Arbeitslosenversicherung nur in An¬
lehnung an die Selbsthilfe durchführbar sei. Es läge auch im
Interesse der gewerkschaftlichen Entwicklung, daß die Arbeiten
wüßten , daß eine Verbesserung nur zu erreichen ist, wenn sie,
sich selbst durch ihre Organisation helfen . Wtznn sich Karenz¬
zeit, Unterstützungsdauer und die Höhe der Zuschüffe aus öffent-
lichen Mitteln nach den eigenen Leistungen richten, dann sei das
ein Ansporn, die gewerkschaftlichen Einrichtungen auszubauen .
Ein einheitlicher Zuschuß für alle wäre scheinbar gerechter , aber
nur scheinbar , weil er denjenigen entgegenkäme, die sich vor
hohen Beiträgen fürchten. Wenn man sagen würde, daß jeder,
der in einem Berufsverein sei , welcher Arbeitslosenunterstützung
bezahlt, einen Zuschuß aus öffentlichen Mitteln von . beispiels¬
weise 75 Pf . erhalten würde, so bestünde die Gefahr , daß sich
lokale Berufsvereine mit ganz geringen Beiträgen bilden wür¬
den , die ja dann , nur um die Form zu erfüllen, eine winzige
Unterstützung von vielleicht 20 Pf . pro Tag bezahlen brauchten,
um in den Bezug von dem städtischen oder staatlichen Zuschuß
zu kommen . Bei der ganzen Frage muffe man überhaupt ge¬
nau prüfen , wie sie auf die Entwicklung der Gewerkschaften
wirken wird. Ganz besonders müsse auch in Betrag gezogen
werden, wie eS wirkt, wenn einmal die Mehrzahl der Städte
zur Arbeitslosenunterstützung übergeht. Wenn man die Arbeits¬
losenunterstützung auf der Selbsthilfe , wenigstens für b« nächste
Zeit , aufbaut , dann hält man auch diejenigen Elemente fern ,
welche die Durchführung der Arbeitslosenversicherung so sehr
erschweren . ES sei ja zu bedauern , daß wir im Baugewerbe
noch einige Organisationen haben, welche noch nicht in der
Lage sind , die Arbeitslosenversicherung einzuführen . Hier gäbe
es leider kein anderes Mittel , als dies« Arbeiter auf die Ein¬
richtungen zu verweisen, welche für die Nichtorgani -
s i e r t « n getroffen werden. Für diese Bauberufe laffe sich
aber auch leichter Arbeit schaffen , als für andere Berufe . So
einfach nun die Durchführung des GentersystemS für die organi¬
sierten Arbeiter sei, so schwierig sei eS für die anderen Kate¬
gorien, etwas zu schaffen . ES sei aber begreiflich, wenn eine
Stadtverwaltung sich auf den Standpunkt stelle , daß man die
Gewährung einer Unterstützung nicht auf die Organisierten be¬
schränken dürfe . Andererseits hätte aber auch der Standpunkt ,
manches für sich, daß, wer sich nicht selber helfen wolle , dem
brauche auch die Stadt nicht zu helfen. Auf diesen Standpunkt
hat man sich in Straßburg gestellt . Auf dem hiesigen Rathaus ,
stehe man aber auf dem Standpunkt , daß für alle etwas ge¬
schaffen , werden müsse, das erschwere sehr wesentlich die Durch¬
führung. Bis jetzt sei es noch niemand gelungen, einen brauch¬
baren Entwurf auszuarbeiten . Auch ihm selber nicht . In
einen: Entwurf vom hiesigen Arbeitsamt und Bürgermeisteramt
ei dP Sparsystem vorgeschlagen ; man verkenne aber auch dort

nicht , daß dieses System einen großen Fehler hat , nämlich den,
daß darin das Versicherungsprinzip vollständig fehlt . Das
System sei ungefähr so gedacht : Die Arbeiter , welche aus
tcÄtischen Zuschuß reflektieren , müssen auf dem Arbeitsamt

Sparmarken kaufen, sagen wir einmal bis zum Betrage von
40 Mk . Im Falle der Arbeitslosigkeit kan« er von diesem
Sparguthaben pro Tag eine Mark abheben und die Stadt gibt
ihm pro Tag noch 50 Pf . Zuschuß. Wird er nicht arbeitslos ,
dann bleibt die ersparte Summe sein Eigentum , verbraucht er
nur einen Teil , so bleibt der Rest ebenfalls fein Eigentum .
Wenn er das Guthaben anders , als in dieser Form abheben
will , dann erhält er keinen Zuschuß . Hier sorgt also jeder nur
ür sich. Derjenige, welcher nicht arbeitslos wird , gM keinen

Pfennig für den andern . Wir müßten nun aber verlangen ,
daß auch hier einer dem andern seine Last tragen hilft , genau
>o , wie in unseren Gewerffchaften. Nun kämen aber die Schwi«-

'
rigkeiten. Wie hoch soll der Beitrag sein , was kann man den
Leuten bieten? Hier fehlen für eine Berechnung alle Unter¬
lagen. Da die Stadt kein Mittel hat , jemand zum Beitritt zu
zwingen, so werden eben nur solche eintreten , welche mit Sicher¬
heit aus Arbeitslosigkest rechnen können . Das sei überall so
gewesen und daran seien auch alle Kaffen gescheitert . Die
Kölner hätte sich nur dadurch halten können, daß die Stadt einen
hohen Zuschuß gab , durch Zuwendungen von Stiftungen , Bei¬
träge von Gönnern und durch eine Beschränkung der Mitglieder¬
zahl. Das letztere sei aber hier nicht möglich . Wenn aber die
Stadt sagen würde , wer den verlangten Beitrag leistet, dem
garantieren wir die Unterstützung in der bestimmten Hohe ,
o würde sicher der Zustand eintreten , daß absolut und prozen¬
tual für die Unorganisierten viel mehr geleistet würde, als
mr die Organisierten , was eine Ungerechtigkeit in jeder Be¬
ziehung wäre . Der prozentuale Aufwand zu der Leistung
des Betroffenen muß überall gleich sein . Eine Lösung für die
Unorganisierten müsse aber gefunden werden, weil sonst auf eine
Zustimmung von Seiten des Stadtrates und des Bürgeraus -
chuffes nicht zu rechnen sei. Es müsse daher auch erwogen wer¬
den , ob man nicht aus taktischen Gründen für ein Probejahr
dem Sparsystem zustimmen wolle , um einige Unterlagen für eine
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Versicherung zu erhalten . Selbstverständlich müsse auch alles
ĝetan werden , um die Arbeitslosigkeit zu verhindern .

Genosse Poth legt den Hauptwert auf die Verhütung der
Arbeitslosigkeit und meint , man solle das miteinander verbinden .
Wir müßten versuchen , eine Reorganisation der Arbeitsnach¬
weise herbeizuführen . Ebenso müßte aus die Staats - und Ge¬
meindeverwaltungen einge -wirkt werden , daß bei der Vergebungder Arbeiten eine Regelung eintrete , durch welche Arbeiten
möglichst in der stillen Zeit ausgeführt werden . Wenn aber
die Stadt oder der Staat mit Barunterstützung eingreife , dann
,mißte allen etwas gegeben werden . Er vertritt die Meinung ,
daß man allen Arbeitslosen , welche gewisse Voraussetzungen
erfüllen , aus öffentlichen Mitteln etwas geben müsse , ganz
gleich , ob sie zur Selbsthilfe gegriffen haben oder nicht . Wenn
Staat und Gemeinde derartige Aufwendungen machen müßten ,dann würden sie auch zu einer Regelung der Produktions - und
Arbeitsverhältniffe schreiten , durch welche die Arbeitslosigkeit
aus ein Minimum beschränkt würde .

Die übrigen Diskussionsredner stellten sich alle auf den
Boden der Vorlage des Genossen Engler . Auch Genosse Poth
erklärt « , daß er nicht Gegner der Vorlage sei, aber er wünsche ,
ratz auch das andere mehr in den Vordergrund geschobenwerde .

Der Gedanke , aüch denjenigen , welche nicht zur Selbsthilfe
greifen , die öffentlichen Mittel zukommen zu lassen , wurde
verworfen . Es solle jedem die Möglichkeit gegeben werden , in
den Bezug zu kommen , aber nur , wenn er selber auch etwas
leistet . Von allen Rednern wurde auch betont , daß wenn die
Sache zum Wohl der Arbeiter funktionieren soll , dann müßten
unsere Arbeitsämter auch reorganisiert werden . Ebenso ent¬
schieden wurde verlangt , daß unsere Stadtbauämter mehr als
bisher für eine richtige Verteilung der Arbeiten Sorge tragen
müssen . Wen das geschehe, dann sei auch den Bauhandwerkern
so gut gedient , als wenn sie in den Bezug einer kleinen öffent¬
lichen Unterstützung kämen . Für diese Berufe könne die Stadt ,wenn es richtig gemacht wird , auch Arbeiten schaffen , welche ohne
Verlust für die Stadt ausgeführt werden können .

Allseitig ging der Wünsch dahin , daß noch bis zum nächsten
Winter etwas geschaffen werde , da eine Befferung der Arbeits -
oerhältnisse nicht zu erwarten sei.

— Parteigenossen , erscheint heute in der Versammlung . Die
Erbauung von Arbeiterwohnhäusern durch die Stadt steht aufder Tagesordnung , sowie der Punkt Agitation . Sorgt dafür ,
daß der Eifer , der sich in letzter Zeit gezeigt , anhält .

— Wegen ungünstiger Witterung hält der Gesangverein
„ Freundschaft " sein auf den 27. Juni angesetztes Wald fest
nicht ab . ( Siehe Vereins -Anzeiger .)

— Am Montag findet hier eine BürgerauSschutz -
s i tz u n g statt , in welcher neben der Wohnungsvorlage noch ver¬
schiedene wichtige Punkte verhandelt werden . , In der Ver¬
sammlung des sozialdem . Vereins findet heute Abend eine
Besprechung der Vorlagen statt .

— Der Bezirksrat von Freiburg gab zur Auflösung der
Zwangsinnung der Bildhauer feine Zustimmung .

— Studentische Anterrichtskurse für Arbeiter , Arbeiter¬
innen und Angestellte . Sonntag , den 27 . ds . Mts . , findet eine
Führung durch den botanischen Garten statt . Die Teilnehmer
treffen sich um halb 10 Uhr am Eingang ' der Sautierstraße .
Herr Garteninspektor Eibe ! hat die Führung in liebenswürdiger
Weffe übernominen .

— Heute Nachmittag wollte auf der Zähringerstraße ein
Knabe kurz vor einem Straßenbahnwagen noch die Straße
überschreiten . Er wurde vom Wagen erfaßt und auf die Seite
geschleudert . Ein Schutzmann brachte ihn in die Klinik . Er¬
freulicherweise kam der Knabe mit einigen kleinen Verletzungen
davon . Die Unsitte , kurz vor einem Wagen oder einem Rad¬
fahrer die Straße noch schnell zu überschreiten , ist noch weit
verbreitet und wird auch noch viele Opfer fordern . Die Eltern
können manches durch Belehrung verhindern .

— In Kcnzingen brannte letzte Nacht das Dampffägewerk
des Herrn Heim nieder . Das Feuer brach um halb 2 Uhr aus .
Den Bemühungen der Feuerwehr gelang es , die Nebengebäude
zu retten . Dem Feuer fielen große Holzvorräte zum Opfer .

Neue; vom läge.
Tod durch Elektrizität .

München , 25 . Juni . Gestern Ilbend wurde in der Nähe
von Freffing der in München wohnhafte städtische Monteur
Svdlmeier tot aufgefunden . Er lwar bei Reparaturarbeiten an
der ^ ädtischen Starkstromleitung in direkte Berührung mit
dieser gekommen und auf der Stelle getötet worden .

Bedauernswerte Differenzen zwischen Arbeiter » .
München , 25. Juni . Gestern Abend stellte ein Vorarbeiter

emen 19jährigen Gehilfen wegen Nachlässigkeit zur Rede . Der
junge Mann ergriff einen schweren Hammer und schleuderte
diesen mit solcher Wucht dem Vorarbeiter auf den Kopf , daß
das Gehirn bloßgelegt wurde . Der Zustand des Verletzten ist
lebensgefährlich , der Täter wurde verhaftet .

Geisteskrank ?
Wien » 25 . Juni . Der 18jährige Realschüler Skarla erschoß

gestern in dem Wiener Ausflugsorte Weidlingen das Dienst¬
mädchen Rosa Binder aus Eifersucht . Bei seinem Verhör er¬
klärte er , daß er sich seiner Tat freue .

Lawinensturz .
Kleine Scheidegg , 24 . Juni . Am Mittwoch Abend 6 Uhr

20 Minuten löste sich am Eiger bei Jnterlaken in einer
ungefähren Höhe von 3500 Meter an der großen Absturzstelle
eine gewaltige Lawine oder , bester gesagt , eine Art Gletscher¬
sturz . Eine ungeheuere Masse Eis und Schnee stürzte mit
Donnergetöse auf Gletscher und Alpweide hernieder , die ganze
Strecke zwffchen Station Eigergleffcher und Eisgrotte verschüt¬
tend . In der Eisgrotte befanden sich in jenem Augenblick
außer dem Wirte die beiden Grindelwaldner Bergführer Bau¬
mann und Schläppi . Da der Zugang zur Grotte vollständig
verschüttet war , hatten die drei Männer schwere Mühe , sich
einen Ausweg zu schaffen . Indessen gelang es ihnen doch , ins
Freie zu gelangen . Schlimmer erging es dem Arbeiter Feuz ,
der im Augenblick dies Sturzes vor der Grotte beschäftigt war .
Feuz wurde von Lawinenschnee gänzlich begraben . Es machte
sich alsbald eine Rettungsmannschaft an die Arbeit , und nach
dreistündigem Nachgraben wurde der Verschüttete um 9 Uhr 25
Minuten noch lebend und nicht ernstlich verletzt dem kalten
Grab entrissen . Der Betrieb der Jungfraubahnist nicht gestört .
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Merkwürdig ist , daß diese Lawine , die sonst im April oder Mai
niedergeht , diesmal erst Ende Juni abstürzte .

Die gefährlichen Hutnadeln . Aus Paris wird berichtet :
Bei den letzten aufregenden Szenen auf dem Rennplätze von
Auteuil sind im Gedränge zahlreiche Personen durch die weit -
hervörstehenden großen modernen Hutnadeln im Gesicht mehr
oder minder schwer verletzt worden . Im Pariser Publikum
wächst jetzt die Entrüstung gegen dies gemeingefährliche Schmuck¬
stück, dem viele Menschen entstellende Narben in den Gesichtern
zu „verdanken " haben . Die Fälle , in denen durch die Hutnadeln
Verwundungen hervorgerufen wurden , beschränken sich keines¬
wegs auf Auteuil und mehren sich von Tag zu Tag . In der
letzten Woche wurde in der Untergrundbahn bei dem Rucke des
Anfahrens ein Bahnbeamter durch die Hutnadel einer Pasta¬
gierin schwer am Auge verletzt , und er befindet sich noch heute
im Krankenhaus in Pflege . Am folgenden Tage wurde eine
Modistin , die einer eleganten Dame einen Schleier anpro¬
bierte , bei einer Kopfbewegung der Kundin ms Auge getroffen ;
wahrscheinlich wird das Auge nicht erhalten werden können .
Kurz darauf wurde genau derselbe Fall von einer anderen Ver¬
käuferin berichtet .

Hur der Residenz.
Karlsruhe , 26. Juni .

Nach einer öffentlichen Aussprache
schreit förmlich die gegenwärtige politische Situation . Die
sozialdemokratische Partei gibt hierzu Gelegenheit . Sie
hat bekanntlich auf Donnerstag , 1 . Juli , eine Ver¬
sammlung ins Kolosseum einberufen und wird durch
den Mund des Abgeordneten Ad . Geck kund tun lassen,wie sie die derzeitigen politischen Verhältnisse , die ge¬
spannte politische Lage beurteilt .

Die Versamnilung muß stark besucht werden , halte sich
deshalb jeder Sozialdemokrat , jeder Freiheitsfreund den
Donnerstag Abend zum Besuche der Volksversamm -
lung frei .

Die Wahl des 3 . Bürgermeisters .
Am Montag befaßte sich eine nichtöffentliche Sitzung

des Bürgerausschusses mit der Wahl des 3 . Bürger¬
meisters . Es ist selbstverständlich , daß das Ergebnis der
Aussprache vorerst aus notwendigen Gründen der Leffent -
lichkeit vorenthalten bleiben muß . Nunmehr findet am
nächsten Mittwoch von 12— 1 Uhr die Wahl des 3 . Bür¬
germeisters statt .

Und da sei es denn gestattet , auf eine Indiskretion hin¬
zuweisen , die es dem „Heidelberger Tageblatt " ermöglichte ,bereits vor acht Tagen die folgende Notiz zu veröffent¬
lichen :

Karlsruhe , 18. Juni . (Zur bevorstehenden Bürger -
meisterwahl . ) Wie wir schon kürzlich mitteilten , sind die
Chancen für den Techniker bei der bevorstehenden Wahl eines
3 . Bürgermeisters äußerst gering . Wir erfahren weiter aus'
ganz zuverlässiger Quelle , daß zurzeit die meisten Aussichten
der Jurist Dr . Kleinschmidt in Berlin hat . Dr . Klein -
fchmidt ist badisches Landeskind , verfügt über glänzende Zeug¬
nisse und war bisher im Bankfach tätig . Obwohl die Rat¬
hauspartei am städtischen Rechtsrat Hollerbach festhält , dürfte
Dr . Kleinschmidt doch einen ziemlichen Vorsprung haben , so
daß seine Wähl soviel wie gesichert ist.

Von welchen Personen diqse Indiskretion begangenwurde , läßt sich natürlich schwer oder gar nicht ermitteln .
Jinmerhin sind die hiesigen Blätter in einer unange -
nehmen Situation , wenn auswärtige Zeitungen über
Dinge berichten , die im hiesigen Rathaus passieren , von
der einheimischen Presse aber aus taktischen und praktischen
Gründen nicht registriert werden können . Es müßtenMittel und Wege gefunden werden , um die hiesige Presse
bezüglich der Benachrichtung gegenüber der auswärtigen
nicht hintanzuhalten . Wir leben nun einmal im Zeitalterder breiten Oeffentlichkeit und allzu große Geheimnis¬krämerei führt oft zu dem entgegengesetzten Ziele , als zudem , das man durch beharrliches Schweigen erreichen will .

„Politische Geschäfte ."
Der Sekretär der freisinnigen Partei Badens , HerrDees , schreibt uns : Mit Bezug auf die in der gestrigenNummer des „Volksfreund " unter der Ueberschrift „Poli¬

tische Geschäfte " erschienene Notiz gestatte ich mir , Ihnen
folgendes mitzuteilen :

1 . Die Versammlung in der Restauration des Schlacht¬
hofes war nicht vom Verein der Straßenbahner , sondern von
einigen Straßenbahnbeamten , die Mitglieder des hie¬
sigen Freisinnigen Vereins sind , einberufen .

2. Lediglich diese Veranstalter der Versammlung haben
mich eingeladen , in derselben ein Referat zu übernehmen und
ich hatte nicht den mindesten Anlaß , diesem Ersuchen nicht
zu entsprechen .

3. In der Versammlung selbst war auch vom Straßen -
bahnerverein nicht die Rede , dagegen wurde für den neuge¬
gründeten Liberalen Arbeiterverein von einigen Mitgliedern
desselben in der Diskussion gesprochen .

4. Herr Stadtrat Dr . Weill hat weder mit der Ein¬
ladung noch mit der Veranstaltung irgend etwas zu tun ge¬
habt ; erst nachdem ich meine Zusage gegeben hatte , gab ich
ihm von dieser Tatsache Kenntnis . Dies ist der wahre Her¬
gang .

Soweit Herr Dees . Wir nehmen von seinen Fest¬
stellungen Kenntnis , können aber doch nicht unterlassen ,auf den eigentlichen Arrangeur dieser freisinnigen Ver -
sammlug hinzuweisen . Es ist kein anderer , wie unser
früherer Parteigenosse Johann Siegel , der jetzt in
städtischen Diensten ist. Ec glaubte bei uns nicht seine
Rechnung zu finden und ist nun — freisinnig gewor¬den . Natürlich aus vollster Ueberzeugung ! Und mankann ja Ueberzeugungen ändern , Wenns die Sachlage er-
heischt. Siegel ist also freisinniger Agitator und will sichein rotes Röckchen verdienen , wenn er für den liberale »
Arbeiterverein agitiert . Auf sein Konto ist jedenfalls auchdie Mitgliedschaft mehrerer Straßenbahner im hiesigen
Freisinnigen Verein zurückzuführen . Er weiß , es wird
von gewissen Stadträten gern gesehen und er stützt sich
sogar auf sie . Natürlich hat er damit nicht viel Gluck,denn die übergroße Mehrheit der Straßenbahner weiß den
stadträtlichen «Günstling " richtig einzuickätzen.
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Zum Besuch der Theater - Borstellung „Moral ",

die morgen , Sonntag , nachmittags 2 Uhr , im Ein¬
trachtssaale stattfindet , fordern wir nochmals ans. Rur durch
die Erklärung der Leitung des Gewerkschaftskartells , daß seine
Mitglieder in großer Anzahl zur Vorstellung sich einfin¬
den, war es möglich , den

Einheitspreis von 59 Pfennig für jeden Platz
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zngcsichert erhalten . Wer da weiß , wie schwer cs der Arbeiter,
schaff durch die eigentümlichen Karlsruher Theaterverhältniffe ist,

- der muß e » begrüßen , daß morgen , Sonntag , dazu billige
und vielleicht nicht so schnell wiederkehrende Gelegenheit ge¬
boten ist. Scheue kein Partcigenoffe die 50 Pf . »der 1 Mk . für
sich und seine Frau und sonstigen Familienangehörigen , um sich
das Thomasche Stück anzusehcn . Die Kartell -Leitung hat auch
für die Garderobe eine Verbilligung des Preises herans -
geschlagen. Es sind dafür nur 10 Pf . anstatt wie sonst 20 Pf . zu
bezahlen .

Ueber den Inhalt des Stückes brauchen wir nnS nicht mehr
zu äußern . Unsere Leser wollen die Mittwochsnummer her -
» ehmcn und im Feuilleton -Teil die vorzügliche Besprechung
unseres Theater - Rezensenten Nachlesen. Sagt er doch da über
den Verfaffer und die Komödie u. a. das folgende :

. . . Und da erscheint -uns in unserem gegenwärtigen
deutschen Schrifttum Ludwig Thoma als das einzige dra¬
matische Talent , das noch nicht von dem frivolen Zeitgeist
beherrscht , den sittlichen Mut und Ernst sich bewahrt hat , die
Fäulnis der bürgerlichen Gesellschaft in ihrer gangen Ko-
mädlantenhaftigkeit , sozialen Heuchelei und Scheinmoral rück¬
sichtslos anzugreifcn . Daß er das nicht mit dem schweren
Geschütz leidenschaftlicher Anklagen , sondern mit den leichten
Waffen der Lächerlichmachung tut , ist bezeichnend für ihn .
Er weiß , so erreicht er seinen erzieherischen Zweck . Der
Peter Schlemihl des Simplicissimus , der Mann , der die
„ Hochzeit "

, die „ bayerischen Abgeordnetenbriefe " und die besten
politischen Zeitgedichte unserer „ Epoche" geschrieben , hat ihm
diesen Trik verraten .

Dem ist nichts hinzuzufügen . Wie schon gestern bekannt
gemacht, kann man Karten entnehmen im Arbritersekre -
t a r i a t , in der Erpedition des „B 0 l k s f r e u n d", in den
Gewerkschaftsbureans , in der Volksbuchhand¬
lung , in den Parteiwirtschaften Rutsch mann » Auer¬
hahn , Eiche » S ch a u f e l b e r g e r, S ch m i t h zur „Palme ",
Sa a l b a u - Mühlburg .

Diejenigen , welche Karten entnehmen , machen wir noch auf
eine kleine Unrichtigkeit , die auf den Karten verzeichnet ist , auf¬
merksam. Es heißt da vorgedrnckt: Stehplatz ! Das ist
falsch . Sämtliche Plätze sind Sitzplätze . Es braucht
selbstverständlich niemand zu stehen. Kassenöffnnng ist
um halb 2 Uhr. Um 2 Uhr beginnt die Aufführung . Man
tomme also pünktlich !

Die Tarifbewegung im Karlsruher Metzgergewerbe .
Nachdem die hiesige Metzgerinnung weder der von der

Organisation eingesetzten Kommission , noch dem Gesellen -
ansschuß auf den eingereichten Tarifentwurf eine Antwort
zu geben für notwendig hielt , -hat die vom Gewerkschasts -
kartell eingesetzte Kommission zunächst bei den in der Snd -
stadt in Betracht kommenden Geschäften angefragt , ob der
Tarif anerkannt werde . Das Ergebnis der Anfrage ist
folgendes . Tarife sin-d abgeschlossen mit folgenden Fir¬
men , die wir der Berücksichtigung des konsumierenden
Publikums besonders empfehlen :

Dietrich Friedrich , Wilhelmstraße 28
H e n s e l Gebr ., Marienstraße 70,

„ „ Rüppurrerstraße21 ,
„ » Schützenstraße 38,
„ „ Winterstrahe 51,

Käppele Ludwig , Schützenstraße 52,
„ „ Augartenstraße30 ,

Kling , Winterstraße 30,
Gebr . Schneider , Ecke Wilhelm - und Winterpraß «,
Bolz Karl , Augartenstraße 49,
Z i p p e l i u s Karl , Werderstraße 45.

Verschiedene Geschäftsinhaber erklärten sich mit sten.
Tarif einverstanden , unterschrieben denselben aber nicht,
weil sie zurzeit keine Gehilfen beschäftigen . Es sind dies :

Barth Jakob , Wilhelmstraße 16,
Keim Heinrich , Luisenstraße 12.

Die übrigen Herren Metzgermeister beriefen sich zu¬
meist auf die Innung , von der aus offenbar verboten war ,den Tarif anzuerkennen . Einer der Herren erklärte der
Kommission rund heraus , er würde den Tarif anerkennen ,
wenn die Innung zustimmen würde , aber so lange der
jetzige Vorstand in der Innung am Ruder sei , wäre nichts
zu machen . Wenn die Innung einen anderen Vorstand
hätte , wäre es anders , dann würde man mit den Gehilfen
über den Tarif unterhandelt haben . Ein anderer Metzger¬
meister erklärte , er könne nicht unterschreiben , weil die
Innung beschlossen habe , daß kein Jnnungsmitglied den
Tarif unterschreiben dürfe .

Manchmal bekam man recht sonderbare Antworten , so
erklärte Herr S a y e r in der Winterstraße , er werde un¬
terschreiben , wenn alle anderen unterschrieben haben ;
Herr Hagenauer in der Marienstraße suchte sich mit
Schläue mit der Ausrede zu behelfen , er habe keine Ge¬
sellen , nur einen „verheirateten Burschen " und einen Mei¬
sterssohn I Herr Pfenninger in der Marienstraße
bemerkte der Kommission , ehe er solche Arbeitsbedingungen
anerkenne , würde er selber wieder als Metzgerbursche
gehen . Herr M ö ß n e r in der Marienstraße erwiderte
der Kommission auf die Frage , ob er den Tarif anerken¬
nen wolle : „Was , Tarif ? Wer will mich verpflichten ?
Ich verpflichte ja auch niemanden , bei mir Ware zu
holen >" Das letztere ist richtig , jedenfalls werden die Ar¬
beiter und Arbeiterfrauen sich das merken und nun bei
ihren Einkäufen stets daran denken , daß sie laut der eige¬
nen Aussage des Herrn Mößner nicht verpflichtet sind , bei
denjenigen Metzgermeistern einzukaufen , die sich hartnäckig
weigern , mit ihren Gesellen vernünftige Arbeitsbeding¬
ungen zu vereinbaren .

Es gilt jetzt , den Metzgergehilfen gegenüber die Soli¬
darität der hiesigen Arbeiterschaft zu beweisen . Es bedarf
dabei nicht im geringsten eines Opfers seitens der Arbei¬
ter und deren Frauen , höchstens , daß die Frau « i,hm und
wieder einen Schritt weiter zu gehen haben . Ditzs macht
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:ober keine großen Schwierigkeiten, da ja aus der obigen
Liste der tariftreuen Geschäfte hervorgeht , daß in allen
Teilen der Südstadt Geschäfte vorhanden sind , die den
Tarif anerkannt haben und durch Lieferung guter Ware
das Publikum zu befriedigen imstande sind .

Man darf deshalb erwarten , daß die Arbeiterschaft der
Aufforderung Folge leistet und die um ein geregeltes Ar¬
beitsverhältnis kämpfenden Metzger tatkräftig unterstützt.

Wir fordern das kaufende Publikum , insbesondere
aber die Arbeiter und Arbeiterfreunde auf , ihren Bedarf
an Fleisch - und Wurstwaren in denjenigen oben ange¬
gebenen Geschäften zu decken , welche den Tarif anerkannt
haben . Die Kommission :

Aug . Philipp . K. S ch n e i d e r . A . W i l l i.

Guddat und der Volksfreund .
Der „Beobachter" schreibt :

Der Buchhändler Guddat , Kriegstr . 24, der vor einiger
Zeit selbst vom „Volksfreund" wegen eines von ihm vertrie¬
benen Schundromans angegriffen wurde , machte sich am Mitt¬
woch das Vergnügen , eine bis jetzt unkontrollierbare Meldung
des „Volksfreund"

, wonach ein katholischer Geistlicher im
Beichtstuhl und in der Sakristei Unsittlichkeiten an Kindern
begangen haben soll , und die in ihrer verallgemeinernden
Tendenz als eine Beleidigung des geistlichen Standes wirken
mutz, am Schaufenster anzuschlagen unter dem Zeitunyskopf
des „Volksfreund" . Wir wissen nicht , ob Herr Guddat damit
den „Volksfreund" und seine Nachricht in den gebührenden
Rahmen von Schund und Schmutz bringen oder ob er nur
seinen antiklerikalen Instinkten Ausdruck geben wollte.

Diese letztere Bemerkung des „Bad . Beobachter" ist
ebenso läppisch , wie überflüssig. Wir haben Herrn Guddat
nicht ermächtigt, unsere, einer andern Zeitung entnommene
Notiz, die sich mit der Verurteilung des 53jährigen Bene-
fiziaten Eyenbach zu 3 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust beschäftigte , auszuschneiden und darüber den
Kops des „Volksfreund" zu kleben . Wir können ihm das
aber auch nicht verbieten, ebenso wenig wie der „Bad .
Beobachter " in der Lage wäre , zu verhindern , daß einer
seiner bekannten saftigen Artikel wider die Sozialdemo¬
kratie ausgeschnitten und darüber der Titel des „Beob.

"
geklebt würde.

Was wir über Herrn Guddat und seine Verschleuderung
der Schundromane denken , haben wir bereits früher aus¬
gesprochen

Aus der Stadtrats -Sitzung
vom 24. Juni 1909.

Herr Geheimerat Otto Sachs dankt in einem freundlichen
Schreiben für die Ehrung , die ihm durch Benennung des süd¬
lichen Teils der Leopoldstratze nach seinem Namen anläßlich der
Jubelfeier des Badischen Frauenvereins erwiesen worden ist.

Der Stadtrat dankt der Firma Leipheimer u . Mende für
Uebersendung ihres aus Anlatz des 75jährigen Bestehens ihres
Geschäfts herausgegebenen intereffanten Festschrift und spricht
dabei der Firma die herzlichsten Glückwünsche zu dem bedeut¬
samen Jubelfeste aus .

Die Wahl eines weiteren (3.) Bürgermeisters der Stadt soll
Mittwoch, 30. Juni ds. Js ., mittags von 12—1 Uhr im großen
Rathaussaal vorgenommen werden.

Die Zentvalstelle des Deutschen Städtetag » hat einen Ab¬
druck der vom Vorstand des Deutschen Städtetages an Reichstag
und Bundesrat gerichteten Eingabe gegen die geplante Reichs- ,
Umsatz - und Wertzuwachssteuer mit dem Ersuchen übersandt ,
daß die Städte gleichfalls gegen diese Steuerpläne Stellung
nehmen uM> auch bei ihren Landesregierungen gegen die Ein¬
führung dieser Steuern vorstellig werden . Der Stadtrat ist
(bereit, sich der Eingabe anzuschlietzen und beantragt beim Vor¬
ort der Städtekonferenz , daß eine derartige Vorstellung namens

^er Städteordnungs -Städte alsbald an Grotzh . Ministerium des
Innern eingereicht werde.

Die Gemeinden Teutsch -Neureuth , Welsch -Neureuth und
Eggenstein fy&tn den Wunsch nach Fortführung der städtische «
Gasleitung dahin geäuhert . Die Verhandlungen mit den Ge¬
meinderäten hierüber sind soweit gediehen, daß eine Verein¬
barung mit den genannten Gemeinden zu erwarten steht. Zu¬
nächst sollen aber die Einwohner der beteiligten Gemeinden
durch populäre Borträge mit Demonstrationen auf die vielseitige
Verwendbarkeit des Gases nochmals hingewiesen werden.

DaS Grotzh. Ministerium hat zu der mit Zustimmung des
Bürgerausschusses vom 14 . v . M . beschlossenen Verwendung von
lflulehenSmitteln im Betrage von 16 792,10 Mk . behufs Bestrei¬
tung deS Aufwandes für Herstellung der Sinner -, Neubruch-
und Mühlburgerstratze im Stadtteil Grünwinkel die Staats¬
genehmigung erteilt . Die Straßen sollen hergestellt werden ,
nachdem die Wasser- und Gasrohren verlegt sind . Das Tiefbau¬
amt wird ersucht, die nötigen Vorbereitungen schon jetzt zu
treffen ,
" ^

DerHom
^

skädtischen Tiefbauamt auSgearbeikeie Uebersichts -
pla« der Stadt Karlsruhe (Matzstab 1 :5000) ist neu aufgelegt
worden und besteht nunmehr aus 16 Blättern . Der Verkaufs¬
preis dieses PlanS wird auf 10 Mk., der für Einzelblätter auf
1 Mk. festgesetzt .

Auf Antrag der Krankenhauskommission wird die Gebühr
für di« Benützung des automobilen Krankentransportwagens
wie folgt festgesetzt : a) für Ueberführungen innerhalb des
Stadtgebiets einschließlich der Vororte 5 Mk., b) bei gleichzei¬
tigem Transport mehrerer Kanker oder verletzter Personen auf
einer Fahrt für ein und denselben Zahlungspflichtigen wird
für die erste Person die volle Gebühr , für jede weitere Person
int Hälfw der Gebühr berechnet . Wird auf die Benützung des
Wagens , nachdem er bereits die Remise verlassen hat , verzichtet,
so ist trotzdem die Gebühr zu bezahlen. Von und nach auswärts
werden Transporte mit dem automobilen Krankenwagen in der
Kegel nicht ans geführt ; soll aber ausnahmsweise ein solcher
Transport bewirkt werden , so werden die Gebühren für jeden
leinzelnen Fall besonders berechnet, wobei für je 1 Kilometer des
zurückgelegten Weges mindestens 1 Mk. zu zahlen ist.

Der von der Direktion des städtischen Krankenhauses bor-
geschlagene Tarif für die Benützung der ambulanten Station
im städkischen Krankenhaus wird nach den Anträgen der Kran -
kenhauskommisfion genehmigt.

Kein Verein städtischer Tiefbauarbeiter wird der kleine

Festhallesaal auf Sonntag , 22 . August d. I ., vormittags 11 Uhr,
zur Abhaltung der Fahnenweihe unentgeltlich überlassen.

Dem Grotzh . Bezirksamt werden unbeanstandet vorgelegt :
ein Gesuch um Aufnahme in den badischen Staatsverband , ein
Baugesuch (dies unter der Bedingung jederzeitigen Widerrufs
der Genehmigung) , das Gesuch der Frau Rosa Bäuerle um
Erlaubnis zum Betrieb der auf dem Anwesen Karl -Wilhelm -
stratze 9 stehenden Verkaufsbude (Ausschank von Sodawasser
und Limonade) und das Gesuch des Wirts Josef Kritsch um
Erlaubnis zur Errichtung und zum Betrieb einer Schankvirt -
schaft mit Branntweinfchank ( „Zum Künstlerhaus "

) tm Hause
Karlstratze 44, dieses unter Bejahung der Bedürfnisfrage . Das
Gesuch der Brauereigesellschaft vormals K . Schrempp um Er¬
laubnis zur Errichtung und zum Betrieb einer Schankwirtschaft
im Hause Essenweinftratze 25 wird unter Anschluß zweier da¬
gegen eingekommener Einsprachen dem Grotzh . Bezirksamt mit
dem Anfügen vorgelegt, daß der Stadtrat die Bedürfnisfrage
nach Errichtung einer Wirtschaft an dem erwähnten Orte der¬
zeit noch verneine . Das Gesuch der Gabriele Jaconelli Ehefrau
um Erlaubnis zur Errichtung und zum Betrieb einer Verkaufs¬
bude (Ausschank von Sodawasser und Limonade ) in 'der Einfahrt
des Grundstücks Kriegstratz« 2h wird Grotzh . Bezirksamt gleich¬
falls mit Antrag auf Ablehnung vorgelegt, da das fragliche
Lokal nach Ansicht des Stadtrats für derartige Zwecke sich nicht
eignet.

Vergeben werden : die Lieferung einer neuen Transfor¬
matorenstation und eines neuen Transformators für den städt.
Rheinhafen an die Gesellschaft für elektrische Industrie hier,
die Lieferung von rund 500 lfd . Metern Granitbordsteinen an
die Firma Karl Burger hier , die Teerung von rund 30 000
Quadratmeter Fahrbahnfläche an die Firma Nickel u . Seitz in
Mannheim , die Lieferung von rund 600 Kubikmeter Melaphhr -
pflastersteinen an die Firmen Luise Bell Witwe , Hugo Bell in
Kusel und A. Aulenbacher in Ettlingen , die Pflasterung der
Marienstratze zwischen Augarten - und Nebeniusstratze an Hof-
pflästcrermeister K . I . Braun , die Ausführung von Blechner¬
arbeiten im Schulhausneubau an der Südendstraße dem Blech-
ncrmeifter G. Stichs , die Ausführung der Hafnerarbeiten in
den städtischen Gebäuden im laufenden Jahre zu bestimmten
Teilen an die Hafnermeister Anton Weber, Woldemar Schmidt,
Heinrich Grundey , Karl Senk , Friedrich Kirchenbauer, Friedrich
Bimmler , Friedrich Geisendörfer , Josef Albert , Albert Narr
und Johann Vogt, die Lieferung eines Speisewaffermefsers für
den Neubau des Kesselhauses im Gaswerk 2 an die Firma I . C.
Eckhardt in Cannstatt , die Lieferung von Schmieröl für das
Elektrizitätswerk für die Zeit vom 1. April 1909 bis dahin 1910
an die Firma Ferdinand Klein in Frankfurt a . M.

Frau Kaufmann Leopold Neumann hat dem städtischen
Krankenhaus (Abteilung 3 , Kinderstation ) verschiedene Möbel
und Kinderspielsachen zugewendet. Ferner haben dem Kranken¬
haus Lesestoff überlassen Frau Olga Kallensee-Struensee , Herr
Baukontrolleur E. Ackermann und Frau Obersteuerkommiflär
Janson Witwe . Hierfür spricht der Stadtrat Dank aus . Wei¬
ter dankt der Stadtrat dem Sportklub „Vegetarier " für die
Einladung zu dem am Sonntag , 20 . d . M ., stattgehabten Wett¬
gehen und Wettlaufen .

Wegen Versicherung deS automobilen Krankentransport¬
wagens und der automobilen Zentrifugalfeuerspritze der stän¬
digen Feuerwache gegen Eigenschaden wird ein Abkommen mit
einer Versicherungsgesellschaft getroffen .

Die Medizinalpraktikantin im städtischen Krankenhaus .
Fräulein Alice Leiter , verzichtet zugunsten der Kaffe für das
Erholungsheim der Stadt in Baden -Baden auf ihre Vergütung
für das laufende Jahr . Der Stadtrat spricht für diese hoch¬
herzige Gabe den verbindlichsten Dank aus .

Das tiefer liegende Gelände zwischen dem Verwaltungs¬
gebäude und dem ThomaS-Schlackenmahlwerk im Rheinhafen-
gcdiet soll aufgefüllt wenden. Wegen der Besorgung der Aus¬
füllung wird ein Vertrag mit dem Baugeschäft A. Herling ab¬
geschlossen.

Dem Standesamt , dessen gegenwärtige Diensträume zu
ebener Erde des südlichen Flügels im Rathaus völlig unzuläng¬
lich sind , werden die Diensträume des Elektrotechnischen Amts
im 2. Obergeschoß des Rathauses zugewiesen. Die Räumlich¬
keiten deS Elektrotechnischen Amts werden dafür in die bis¬
herigen Dienstzimmer des Standesamtes und des Friedhof-
bureauS verlegt .

Techniker Georg Martin beim städtischen Stratzenbahnamt
wird auf 1 . Oktober ds . Js . zu den städtischen Gas -, Waffer¬
und Elektrizitätswerken versetzt . Dessen Stelle soll zur Wie-
derbcsctzung ausgeschrieben werden .

Dem brutschen Frauenverein vom Roten Kreuz für die
Kolonien, Abteilung Karlsruhe , dessen Wohltätigkeitsveranstal -
tung am 12. d . M . unter 'der Ungunst der Witterung erheblich
zu leiden hatte und daher nur einen geringen Reinertrag ab¬
warf , wird die Zahlung der Miete für die Säle der Festhalle
mit 190 Mk. zugunsten des Unternehmens erlassen.

Der Grotzh . Oberschulrat wird ersucht, im Staatsvoran¬
schlag für 1910/11 weitere 25 Stellen für Hauptlehrer und wei¬
tere 9 etatmätzige Stellen für Handarbeitshauptlchrerinnen an
der städtischen Volksschule vorzusehen.

Wegen der Neuwahl von 5 Mitgliedern des Berwaltungs -
ratS des Waisenhauses , deren Amtszeit abgelaufen ist, wird
Vorlage an Grotzh . Bezirksamt nach 8 5 der Verordnung Grotzh .
Ministerium des Innern vom 19. Mai 1870 , den Vollzug img
Gesetzes über die Rechtsverhältnisse und die Werioaltung der
Stiftungen betreffend , erstattet .

- * -
Der Zirkus Corty -Althoff

verläßt Karlsruhe am nächsten Montag . Er gibt heute und
morgen noch je 2 Vorstellungen und am Montag eine Abschieds-
Borstellung. Allgemein wird anerkannt , daß die Leistungen des
Zirkus durchaus befriedigen. Es wird Gutes und Solides ge¬
boten.

* Der Gesangverein „Bruderbund " stattet morgen früh dem
Stadtgarten einen gemeinschaftlichen Besuch ab . Da zurzeit die
Rosen in vollster Blüte stehen , lohnt es sich für die Mitglieder ,
sich an dem Besuch vollzählig zu beteiligen. (Alles Nähere im
Inserat der gestrigen Nummer . )

* Milchfälschnng . Die letzte Bekanntmachung, Milchfälscher
betr ., ist dahin zu berichtigen, daß nicht Karl Fischer von Rüp¬
purr , sondern die Karoline Fischer von da wegen Verkaufs ge¬
wässerter Milch mit 20 Mk . Geldstrafe bestraft worden ist.

* Die JohanniSfeier , die auf vorgestern Abend im Stadt¬
garten in Aussicht genommen war , ist wegen des schlechten
Wetters auf heute Samstag Abend verschoben worden.
Ermöglicht das Wetter auch heute die Abhccktung der Feier im

Freien nicht , so findet das Doppelkonzert im großen Festhalle¬
saal statt . Ans den Zeitpunkt deS Beginns des Brillantfeuer .,
Werks, des Johannisfeuers und der Festbeleuchtung werden iie
Konzertbesucher dann durch ein Trompetensignal in den Garten '

gerufen. Die Eintrittspreise in die Festhalle und in den Stadt¬
garten betragen auch in diesem Falle , wie bekannt gegeben ,
30 Pf . für Abonnenten und 50 Pf . für Nichtabonnenten.

* Stadtgarten -Konzert. Sonntag den 27 . Juni , vormittags
halb 12 Uhr bis mittags halb 1 Uhr. wird im Stadtgarten bei
günstiger Witterung die städtische Schülerkapelle ein Freikonzert
veranstalten . Es werden nachstehende Musikstücke zum Vortragi
gebracht werden : „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre " /
Hymne von Beethoven, „Bergauf , bergab" , Marsch von Rüsste,
„Kriegsbilder von 1870/71 " von Maier , „Konzertpolka" von!
Perlow , „Sträußchen aus Tirol "

, Mazurka von Grietzmann /
* Der vermißte HuiMrtmarkschein . In der Nacht zum

23. ds . Mts . vermißte ein m> Jahre alter Monteur aus Civita,
vechia in einem Gasthause in der Adlerstratze einen Hundert¬
markschein , den er lose in der Tasche trug und glaubte , sein
Zimmergenosse, ein Hoteldiener , der schon im. Bett lag , habe ihm'
den Schein gestohlen . Er forderte deshalb den Diener auf , ihm
den Schein wieder zurückzugeben und als er ' dies nicht tun»
konnte, denn er besaß den Hundertmarkschein nicht , nahm er sein
Taschenmesser und versetzte ihm 2 leichte Stiche in das rechte
Handgelenk und den linken Oberarm . Der vermißte Schein
wurde nachher vor dem Bett des vermeintlichen Bestohlenen,
wo er ihm beim Auskleiden aus der Tasche gefallen war , auf¬
gefunden und der Monteur vorläufig festgenommen.

* Diebstähle und Schwindeleien. Am 21 . ds. MtS . , wurde
in der Klauprechtstratze ein Bündel Mische im Werte von
30 M . und nachmittags ein solches in der Kriegstratz« im Wert «
von 70 M . gestohlen. Verdächtig sind 2 Knaben im Alter von
etwa 12 und 15 Jahren , die der Kleidung nach zu schließen
Brüder sein dürften .

Ein angeblicher, etwa 33 Jahre alter Maler «mS Durlach er<
schwindelte von einem hiesigen Herrn 30 M . unter der Vorspiege¬
lung , er müsse nach Lahr reisen, um sich dort um eine Hilfszei-
chenlehrerstelle bewerben zu können . — In letzter Zeit wurden
hier verschiedene Wäsche- und Metalldiebstähle verübt . Als
Täter wurden 5 Knaben, 12, ' 13, 14 und 15 Jahre alt , er-
mittelt , welche die gestohlenen Gegenstände teils versetzten , teils
verkauften . ■— Vom 19. bis 22 . ds . Mts . stahl ein Unbekannter
aus einem Keller in der Kriegstratze mittels Nachschlüssel
10 Kilo Gänsefett und 1 Topf eingemachte Früchte im Wert »
von 32 M.

* Bei einer Frau in der Südstadt , die von ihren minder¬
jährigen Söhnen und deren Kameraden gestohlene Scehen an¬
nahm und diese teils selbst verwendete, teils versetzte oder ver¬
kaufte, wurden bei einer Durchsuchung eine große Anzahl ge¬
stohlener Milchflaschen und Kannen gefunden , welche auf dem
Bureau der Kriminalpolizei ausbewahrt werden und ange¬
sehen werden können .

* Wegen Tierquälerei und KSrperverletznng wurden ein
Mrt und ein lediger Schmied aus der Südstadt angezeigt,
weil sie einen fremden Hund, der in die Wirtschaft kam , miß¬
handelten und den Eigentümer desselben, als er sich nach den
Tätern erkundigte, zu Boden warfen und ihm Faustschläge und
Fußtritte versetzten .

* Unfall in Rüppurr . Dieser Tage wollte eine in Rüppurr
wohnhafte Fabrikarbeitersfrau Futter holen. In der Lauge,
stratze scheute die vor den Wagen gespannte Kuh plötzlich Md
ging durch . Die Frau , welche da» Tier noch,zu halten der- ,
suchte, kam zu Fall und der Wagen ging über sie hinweg. Die ,
Frau trug bedeutende Verletzungen am linken Arm, an den
Beinen und am Kopfe davon.

Briefkasten der Redaktion .
R. B. Himmelfahrt fällt im nächsten Jahre auf 5 . Mai .
K. Sch . Wir haben von Ihren Darlegungen und von dem '

Zeugnis Notiz genommen und weiden in der nächsten Nummer
darauf zurückkommen .

Brvmbach. Wir sind zur Beantwortung dieser Frage nicht
in der Lage. Wenden Sie sich an eine Zeitschrift der Mühlen-
bssitzer.

Rach Pfullendorf . Wir müssen mit dieser Geschichte, die
nicht das mindeste allgemeine Interesse hat , Schluß machen.
Augenblicklich brauchen wir den Raum des Blattes für wichti-
gere Dinge .

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe . (Arbeiterradfahrerbund , 2. Bezirk.) Den Mitglie¬

dern und eingeladenen Vereinen zur Kenntnis , datz das
Bezirksfest der schlechten Witterung halber am Sonntag ,den 4. Juli , stattfindet . 3330 Die Bezirksleitung .

Karlsruhe . ( Arbeitergesangverein „Harmonie " .) Den ver>
ehrlichen Mitgliedern die Mitteilung , datz unser Gartenfestbis auf weiteres verschoben ist. 3812 Der Vorstand.

Karlsruhe . ( Verein Spielklub „Mai " .) Samstag , 26. Juni :
Auszahlung der Lotteriegewinne Punkt 9 Uhr im „ Hilders
Hof" . 3314 Der Vorstand. !

Karlsruhe . (Sängerbund „Vorwärts ".) Sonntag , 27. Jmn7
nachmittags 1 Uhr : Abmarsch vom „Tivoli " zum Bezirks»
turnfest nach Aue. 3318 Der Vorstand.

'
Karlsruhe . (Friseurgehilfen .) Montag . 28 . Juni , abendg

9 Uhr, im „Zähringer Löwen" . 33«
Freiburg . ( Gesangverein „Freundschaft "

. ) An Stelle deü>
Waldfestes findet eine Vereinsunterhaltung im Augustiner
( Kartäuserstratze) statt , verbunden mit großem Preiskegelmi
Das Preiskegeln beginnt um 11 Uhr vormittags . Da nur
neueinstudierte Chöre zum Vortrag gebracht werden, ist «s!
Pflicht , datz die Sänger am Nachmittag vollzählig erscheinen .
Nichtmitglieder können von unseren Mitgliedern eingeführt
werden und laden wir hierzu jedermann freundlichst em.
3309 Der Vorstand.

Freiburg . (Sozialdem . herein . ) Samstag , 26 . Juni , abends
halb 9 Uhr : Mitgliederversammlung in der „Stadt Bel-
fort " . Wegen wichtiger Tagesordnung vollzähliges Er»
scheinen notwendig. 3311 Der Vorstand.

Freiburg . ( Fabrikarbeiter -Verband.) Sonntag Nachmittag
3 Uhr : Versammlung im „Adler", Schwarzwaldstratze.
Gauleiter Wörner von Cannstatt ist anwesend. Zahlreiches
Erscheinen erwartet 3306 Der Vorstand.

Quittung .
Zum Landragswahlfond gingen ein : Arbeitsverdienst vom

1 . Mai von Krebs 5 M . Bisher quittiert 466,93 M . Insge¬
samt 470,93 M.

- . (Weiterer Text auf Seite 8.)
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ojialbnnolirntifificr Sem » Karlsruhe
Bezirk Südstadt .

Montag , den 28 . Juni , abends Punkt 8 '; , Uhr , imBadischen Hof , Marienstr . 1 (Ecke der Bahnhofstraße)

Bezirtsversammlnng.
Tagesordnung :'i . Bortrag des Genossen Anton Weissmann über„ Arbeiterfragen im badischen Landtag " .L . Erledigung wichtiger Agitations - und Qrganisations -fragen .

Zu dieser Versammlung sind die Parteigenossen und Ge¬nossinnen, sowie die Landtagswähler der Südstadt freundlichsteingeladeu.
Zahlreichen Besuch erwartet2399

Der Vorstand .
Arbanb der Schm-er, Sdjtm &miwn usd

iUäfdjrartjfitrr Destschjauds.= z = zz Filiale Karlsruhe . = zMontag , den 28 . Juni , abends halb 9 Uhr » imGoldenen Adler , Karl -Friedrichstratze 12

Mitgliederversammlung
mit Vortrag von Herrn Di*, mcd . Alfons Fiseher über

Mutteucham-Oeruclmlmg.Wir machen es unseren Mitgliedern zur Pflicht, zahlreich zuerscheinen. Besonders sind Frauen und Töchter lvillkommen .
3298

'
Die Ortsverwaltung .

3300

GajllMs „Meißkl Kuckuck
".

Sonntag , 27 . Juni , nachmittags von 4 —11 Uhr :Konzert
wozu ergebenst einladet Jakob GÖPZnei *.Bei ungünstig . Witterung findet das Konzert im Lokal statt .

Mad. Irauenverein.
Frauenarbeitsschule .Am 6. September 1909, morgens 8 Uhr, beginnen sämtlicheKurse der Frauenarbeitsschule und zwar :

a ) Vormittagsunterricht :Handnähen , Maschinennähen, Kleidermachenund Kunststicken;b ) Nachmittagsunterricht r
Mufterschnittzeichnen , Weitzsticken , Buntsticken, Woll - undKnüpfarbeiten , Spitzenklöppeln, Flicken und Damaststopfen. Putz¬machen , Frisieren, Feinbügeln, Freihand - und geometrischesZeichnen , Musterzeichnen und Entwerfen, Buchführung und Ge¬schäftsaufsätze .

" 1 . Der Beiüch obiger Kurse kann nach freier Wahl stattfinden,sofern keine Fach - oder Berufsausbildung geivählt wird.2. Seminar für Handarbeitslehrerinnen .3. Fachausbildunga) für Weißnäherinnen,b) für Kleidermacherinnen,c) für Büglerinnen.4. Berufsausbildung
a) für Zimmermädchen,b ) für Kammerjungfern.

Auswärtige Schülerinnen können in der Anstalt volle Pensionerhalten .
3292Anmeldungen werden von der Vorsteherin, HauptlehrerinFräulein Josephine Mayer, im Anstaltsgebäude, Gartenstr . 47,rntgegengenommen.

Karlsruhe , den 24 . Juni 1909 .
_ Der Vorstand der Abteilung I .

Neu rugelegt

MM - Milch I
die Flasche, Liter Inhalt 3234

E
. Eucherer

in sämtlichen Verkaufsstellen.

Buchhandlung Uolksfrcund
Markgrafenstratze 26

empfiehlt das neue

Realienbuch 1909
ffi* Volks -, Bürger - u. Töchterschulen ; enthaltend : Geo -gmrphie , Geschichte , GesundheitSlchre , Naturgeschichte ,NoUrrlehre und Chemie . — Mit 252 Abbildungen.

Zwölfte Auflage . Preis 1.69 Mk .
Sämtliche SchukartiKek nach Worftkrift .

Wirlrr- 11. Kammin iimlüriilir.Wir haben auf I . Oktober d. Js . zu vermieten:Scherrstraße IS , 3 . St . eine ger. Wohnung von 3 Zimmerund reichl Zubehör,Kriegstraße 167 , 2 . St . eine ger. Wohnung von 2 Zimmerunb reichl. Zubehör,Kriegstraßc 169 , 1 . St . eine ger . Wohnung von 3 Zimmerund reichl . Zubehör,Klauprcchtstraße 42 , 2. St . eine ger. Wohnung von 3 Zimmerund reichl . Zubehör,Kornblnmenstraße 7 , 2 St . eine ger. Wohnung von 4 Zimmerund reicht Zubehör,Maienstraße 3 , 4. St . eine ger. Wohnung von 2 Zimmer undreichl. Zubehör,
Maienstraßc 11,3 . St . eine ger. Wohnung von 4 Zimmer undreichl . Zubehör .

Ferner in unseren Neubauten :
Wilhelmstraße 77 , 4 Wohnungen von 3 Zimmer u . Zubehör,77 4. 9

7g
'

4 *
4

* * ** 4 *9, <± ff ff * ffffff79 , 4 „ . 3 „ „ „Bewerbungen wollen bis Montag , den 28 . Juni , in un¬fern Geschäftsräumen, Ettlingerstr . 3,
'
erfolgen, woselbst nähereszu erfahren ist und die Verlosung am Dienstag , den 29 . Juni ,abends 8 Uhr vorgenommen wird . 3259Karlsruhe , den 23. Juni 1909.

Der Morkand.
fc« &

Sie kaufen am

Vorlsttksstesten
ln

Bncherers
Verkaufsstellen . 32101

25 Pfund- Eimer nur Mk.
10 Pfund - Eimer nur Mk. 2,80
5 Pfund- Eimer nur Mk .

Bucherer
Lebensmittelkonsumgeschäft,

Zähringerstr . 21 .
Bürgerstr . 6 .
Körnerstr . 9 .
Gerwigstr . 19 .

Durlacherstr . 56 .
Göthestr . 25 .
Dnrlacher Allee 32 .
Rintheim , Hauptstr .

Ab Juli,Neu -Eröffnung,Vorstadt |
Luisenstratze

illrliilfr-ilrrliiiiiii Karlsruhe.
Nachstehende Firmen haben die Forderungen der Gehilfe :bewilligt und bitten wir die Arbeiterschaft diese bei ihren Einkäusen zu berücksichtigen .

Dietrich , Friedrich , Wilhelmstratze 28,Hensel , Gebr . , Marienstraße 70,„ Rüppurrerstraße 21,„ Schützenstraße 38,. Winterstraße 51 ,Käppele , Ludwig , Schützenstraße 52,. Augartenstratze 30,Kling , Winterstratze 37,Schneider , Gebr ., Ecke Wilhelm- u. Winterstratze ,Volz , Karl , Augartenstratze 49,Zippelius » Karl » Werderstratze 46 . 3287
:: Billigstes ::

August Schindeljr. |
Kauptstratze 69 QlirlaCtl 69 ^

empfiehlt für

©©

Frühjahr und Sommer
sein reichhaltig , gutsortiertes Lager in

Herren-, Burschen-
undKnaben-

sB
9D
§
6r

bei streng reeller Bedienung
Cesestüttsbllus .

Stadt. Arbeitsamt

Vermittlg . männ¬
licher v . weibl.
Arbeitskräfte jed.Art, auch für den

Haushalt .

Wegen vorgerückter Saison gebe auf sämtliche

er-

15 °
|o Rabatt .

Arthur Baer
2984

Kaiserstr . 93 Karlsruhe Kaiferftr . 931 Treppe hoch. Televho » 2665 . 1 Trcvpe hoch.
>1 Dnrlach 0

Rlittagrtisetzgut und kräftig , bei mäßigem Preis , in und außer Abon¬nement empfiehlt 51
Mannherz , zur Blume

Metzger und Wirt .
Anmeldungen aufmänner-Kranlunvmichcrungvom 16 . bis 69 Lebensjahr mit und ohne ärztliche Unter¬suchung werden entgegeugenommen. 2680Badische !ttännerKrankcnver $lcberung (e . H . Nr. 9)_ Karlsruhe , Steinstraße 23 .

Zähringerstr . 199 . Tel . 629
Geschäftszeit von 8—12V2 und2—7 Uhr werktäglich.
Männlicher

Arbeits¬
nachweis :
Weiblicher

Arbeits¬
nachweis r
Besondere Abteilung für

Lehrvermittlnng .
Wohuungs - Vermittlung klei-
nachweisr ner Wohnungenund Schlafstellen.Rechtsaus - Unentgelts. Rat

kunftsteller und Auskunft an
Minderbemittelte
über Rechtsange¬
legenheiten jederArt, insbesondere
im Gebiet des

ArbeitS-u-Dienst-
vertrags und der

Sprechstnn - VersicherungS-den v. 9—l Gesetzgebungu. 3—7 Uhr (Kranken-,Unfall¬werltäglich. u. Invalidenver¬
sicherung ).Die Arbeits - und WohnungS-

vermittlüng sowie die Rechts¬auskunft wird völlig kostenloserteilt . 992Städt . Arbeitsamt .

r

Gesucht
für sofort und 1 . Juli :

Mädchen , die gut bürgerlichkoche » können,
Mädchen für alle Hansarbeilund zum Anlernen ,
Zimmermädchen für Privatund Saisonstellen ,
Büffetfräulein , 3280
Restaurations -Köchinnen .

Städt. Arbeitsamt,weibl. Arbeitsnachweis
Zähringerstr . 199 Tel . 62 ».

Wilh . Eckert,s
Uhrmacher, Marienstr. 20,neb . dem Apollo -Theater

empfiehlt sein Lager inTaschen -u.W anduhren .Billige Reparatur -Werk -stätte , Trauringe , 8 tu14 kar. gestempelt , baS Paarv. M . 12—27. A rillen«. Zwicker

DEatratzen -
KkMatm-WMiittk— billig und fachmännisch —

Brauerstraße 19 . 3223

neu, mit geschliff. Glas u. breit ,schönen Nahmen mit Aufsatz fürnur Mk. 8 zu verkaufen. 3267
Herrenftr 6 . 2 . Hh.

Trunksüchtigeund deren Angehörigewenden eioti an die
Beratungsstelle für Alkohol-Kraute

Rathaus II StockZimmer 92 a. ringen , Zfthringeratraaaeiosttnftei « Aaikmft m jtlernuaa .
gut erh. ( 2 Loch ) ist bill .0 » zu verk. Stzbelftr . l 4,4 .

Syndikatfrei !
Sie sparen in Ihrer Haushaltung viel Geld durchBestellung Ihrer Brennmaterialien , spez. I

| Fettschrot,
.

, f
15? Brikets,

.
5? !

^ in nur la . Qualitäten , bei 3028 ^
* (xustavHomburger =

Zirkel 20 . Telephon 559 .
Syndikatirei !

Sportwagen und andere anerkanntwertvolle Gegenstände bei Benützung von

klammen Seifenur einsewickelt

als die besten für Wäsche u. Haus1^ m £tisll § i3S3 © iifaeh erprobt .
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Badische Chronik.
Ein Automobilunfall , der sich am Abend des 7 . Januar

-Uuf der Landstraße in der Nähe des Ortes Steinbach ereignete,
nldete am 11 . Mai Gegenstand einer Verhandlung vor dem

Schöffengericht Baden . Vor diesem hatte sich der Chauffeur
/ -ristian Wilhelm Haber st roh ' aus Dürrn wegen fahr-

ässiger Körperverletzung zu verantworten . Der Angeklagte
; refand sich an dem genannten Abend mit einem Automobil des

Fabrikanten Speyer in Bühl auf dem Wege von Baden nach
Bühl. In der Nähe von Steinbach rannte er mit einem vor

ihni fahrenden Radfahrer , dem Fabrikarbeiter Hug aus Stein -
- bach , zusammen und schleuderte diesen in den Straßengraben .
Durch den Sturz trug Hug eine erhebliche Beinverletzung davon,
die ihn längere Zeit arbeitsunfähig machte . Die Schuld an

diesem Unfall wurde Haberstroh zugemessen , da er, wie das
: Schöffengericht annahm , nicht vorschriftsmäßig auswich, zu
' schnell fuhr und nicht in genügendem Maße Warnungssignale

gab . Es erfolgte deshalb die Verurteilung des Chauffeurs .

Gegen die schöffengerichtliche Entscheidung legte Haberstroh Be-

; rufung an das Landgericht Karlsruhe ein mit der Begründung ,
daß ihn ein Verschulden an dem Unfall nicht treffe . Der Zu¬
sammenstoß sei durch den Radfahrer herbeigeführt worden, weil

derselbe den Vorschriften zuwider auf der falschen Straßenseite
fuhr und noch unmittelbar vor dem Automobil auf die andere
Seite zu gelangen suchte.

Die Verhandlung in Karlsruhe gab dem Gericht keinen An¬

laß , die Feststellungen der Vorinstanz in irgend einer Weise
für unzutreffend zu halten . Es wurde daher die Berufung
verworfen.

Furtwangen . Vom herrlichsten Wetter begünstigt wurde

am letzten Sonntag der geplante Ausflug nach dem Hirzwald
unternommen , an dem sich weit über 300 Personen von hier be¬

teiligten . Die Neustädter Kollegen , die am Morgen mit dem

Fuhrwerk hier eingetroffen waren , schlossen sich ebenfalls dem

Zug an . Im Hirzwald angekommen, entspann sich gleich eine

luftige, fröhliche Stimmung , wozu namentlich unsere Stadt ,

und Feuerwehrkapelle, deren Leistungen weit über die Grenzen
unserer Schwarzwaldberge hinaus bekannt find , beitrug . Auch
der Gesangverein St . Georgen ließ seine munteren Weisen er¬
tönen , was wesentlichzur Hebung der Stimmung beitrug . Neben
dem Unterhaltenden wurde auch das Ernste nicht vergesien.

Kollege R o l d - Schweningen begrüßte die Anwesenden im Na¬

men der Verbände und Kollegen Lauterb ach » Stuttgart
hielt eine kurze , feurige Ansprache an die Versammelten , die

darin gipfelte, bei dieser schweren Zeit , wo die wirtschaftliche
Krisis herrscht, wo durch die Wuchergesellschaft dem arbeitenden
Volke die Lebensmittel zu unerschwinglicher Höhe verteuert
werden, wo man wieder daran ist , aus der Haut des armen
Volkes weitere Riemen zu schneiden , zusammenzuhalten in den

gewerkschaftlichen und politischen Organisationen . Reicher Bei¬

fall lohnte den Redner für seine trefflichen Ausführungen . Rur

zu bald waren die Stunden verflossen, die im Kreise der Kolle¬

gen zugebracht werden konnten. Man trennte sich mit dem Be¬

wußtsein , einige vergnügte Stunden verlebt zu haben, und mit
dem Pflichtgefühl , wieder frisch und tatkräftig am Ausbau

unserer Organisation mitzuarbeiten .
Eines noch wollen wir nicht unerwähnt laffen, daß der

Gastgeber für einen Keller und eine Küche gesorgt hat , wo

jedem einzelnen die Möglichkeit geboten war , für wenig Geld

seinen Hunger und Durst zu stillen . Wir empfehlen allen Ge¬

nossen und Kollegen den Besuch dieser Wirtschaft. Der „Volts¬

freund " liegt auch auf .

1890 zählte der Verein 95 , 1909 480 Mitglieder mit 115

Sängern . Dirigent ist zurzeit Herr Konzertmeister Eiffler .

Vorsitzende waren von 1890 bis heute : I . Seufert ,

Adolf Hüter , Franz Neubert , Johann Haas , Johann Kehret,

Meißner , Valentin Reinfried , Jean Haas , Josef Bvsendorf und

Der Sängerhund Uorwärts=Karl$ruhe ->-» »°« «„ »>-
Mitglieder : Josef Besendorf, Josef Mehle , Fritz Bürg , Ehr .

Bengel, Christof Feßler , Karl Klein , Franz Neuberkh, Bruno

Satüri , Johann Vollweiler und Theodor Zenker.begeht bekanntlich in vier Wochen , in den Tagen des 25 .
und 26 . Juli die Feier seines 20jährigen Bestehens.
Das Fest- Programm ist wie folgt gedacht :

Sonntag den 2 6. Juli :

Von morgens 7 Uhr an : Empfang der eintrcffenden Ver¬

eine und Festgäste am Hauptbahnhof . Vormittags präzis
11 Uhr : Fest-Konzert des Sängerbund Vorwärts im großen
Saale der Festhalle. Nachmittags halb 3 Uhr : Aufstellung des

Festzuges beim „Tivoli "
, Rüppurrerstrahe . , Abmarsch Punkt

3 Uhr. Nachmittags 4 Uhr : Festkonzert der Gastvereine im

großen Saale der Festhalle. Abends 8 Uhr : Fest-Bankett mit

Ball im großen Saale der Festhalle.

Montag den 26 . Juli :

Morgens von 7 Uhr ab : Besichtigung der Stadt . Vor¬

mittags halb 10 Uhr : Allgemeiner Treffpunkt im Garten des

Hotel „Friedrichshof" . Hierauf gemeinsame Besichtigung des

Stadtgartens . (Festbuch berechtigt zum Eintritt .) Nachmittags
3 Uhr : Gemütliches Beisammensein im Kolosseumsgarten mit

Konzert .
Aus 'der Geschichte des Vereins sei kurz erwähnt , daß der

Gesangverein Vorwärts unter Leitung des zurzeit in Hamburg
weilenden Genossen A . Kalnbach am 1 . Oktober 1890 gegründet
wurde . Am Dienstag , 4. Oktober 1890 , fand unter der Direktion

des Herrn Kreymann im Lokale von A . Kalnbach (jetzt lGasthaus

„zum Ritter "
, Kronenstraße 46 ) die erste Gesangsprobe statt ,

zu welcher sich etwa 40 Sänger einfanden . Wie bei allen Neu¬

gründungen waren auch hier viele Schwierigkeiten und Hinder¬

nisse zu überwinden . Sieben Jahre später , am 17. März 1897,
wurde in einer kombinierten Ausschußsitzung der Gewerkschaf¬
ten , 'der Partei und der Arbeitergesangvereine der Vorschlag

gemacht, die am hiesigen Platze bestehenden Arbeitergesang-

vereine „ Sängerbund Vorwärts "
, Gesangverein „Lassallia" und

Gesangverein „ Eichenlaub" zu einem großen Ganzen zu ver¬

einigen . Nach sofort eingeleiteten Unterhandlungen erklärten

sich die Ausschüsse des Gesangvereins „ Eichenlaub" und des

„Sängerbundes Vorwärts " bereit , den Beschluß resp. den Vor¬

schlag der Parteileitung anzunehmen . Am 16. April 1897 er¬

folgte die definitive Vereinigung beider Vereine . Das Ver¬

einslokal, welches von 1893 bis zu obiger Verschmelzung sich bei

Kalnbach in der „Alten Brauerei Heck
"

, Kaiserstrahe 13, befand,
wurde nun in die „Deuksche Eiche" zu Peter Emig verlegt , wo

der „Sängerbund Vorwärts " sein Domizil heute noch hat . Die

erste Gesangsprobe nach der Vereinigung fand am Dienstag den

20 . April 1897 mit 85 Sänger statt . Mit dieser ansehnlichen

Sängerzahl war der „Sängerbund Vorwärts " in der Lage,
etwas Gediegenes zu leisten. Das Studium der Chöre wurde

mit Eifer und Hingebung betrieben . Auch die nachfolgenden

Dirigenten , die Herren Max Beschle und Hugo Letsch setzten

ihr ganzes Können daran , die gesanglichen Leistungen des

Vereins auf der Höhe zu erhalten .

Karlsruher Sehenswürdigkeiten.
Grotzh . Landesgewcrbeamt, Karl -Friedrichstrahe 17. Unentgelt¬

lich geöffnet.
Bibliothek und Vorbilder sammlung :

Januar bis Ende Juni und Oktober bis Jahresschluß . Vor¬

mittags : täglich (außer Sonntag ) von 9—1 Uhr ; nachmit¬

tags : Mittwoch, Donnerstag und Samstag von 3—6 Uhr ;
abends : Dienstag und Freitag von 5—%10 Uhr. Juli
und September . Vormittags : täglich ( außer Sonntag )

von 9—1 Uhr ; nachmittags : Dienstag bis einschl. Sams¬

tag von 3—6 Uhr. Im August und an den Montag -Nach¬

mittagen bleibt die Bibliothek und Vorbildersammlung ge¬

schlossen.
Museum alter , und moderner Stickereien der Kunststickereischule

des Badische » Frauenvereins , Linkenheimerstrahe 2 . Ge¬

öffnet jeden Dienstag , Donnerstag und Freitag von 10—12

Uhr. Eintritt frei .
Badischer Kunstverein, Waldstraße 3 . Geöffnet : täglich von

11—1 Uhr und 2—4 Uhr. Freitags geschlossen. Eintritts¬

preis für Nichtmitgljeder 50 Pf . ( Hefte mit 10 Karten

3 Mk . ) Ferner geöffnet jeden ersten und dritten Sonntag
im Monat , nachmittags von 2—4 Uhr zu ermäßigtem Ein¬

trittspreis von 10 Pf .
Stephan -Brunnen , auf dem Stephanplatz , entworfen von Prof .

H . Billing , ausgeführt von Bildhauer H . Binz jun .

SesckäMickes.
r

Kaufhaus zum Gelsl freHmra i. Sr.
Torteilhafte Einkaufsquelle

für Buckskin , Kleiderstoffe , Leinen - und Baumwollwaren ,
Gardinen, Teppiche, fertige Wäsche, Anssteuerartikel ,
Betffedern und Flaumen, komplett aufgerichtete Betten
für Kinder und Erwachsene . Grösstes Lager am Platze .

Jos - Herzog Nachf - , Miinsterplatz 9.

Ei jm Julius Strauh, Karlsruhe eukm
Kaiserstraße 189 , zwischen Herren- und Waldstraß«.

Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬
stoffen, Paffementerien, Spitzen, Knöpfen , Weißwaren, Hand¬

schuhen, Strümpfen , Kravatten , Fächern re. re .

Ständiger Eingang von Neuheiten. — Telephon 873.

Bluse «, halbferttge Roben re. sehr preiswert !

13 Adlerstratze 13

Möbel
auf

Credit

Möbel - Haus
.

Tannenbaum .

Große Meis - Grmäßigung .

Für Brautleute
günstige Gelegenheit zum Einkauf kompletter Aussteuern .

auch ohne Sv moderne Schlafzimmer
in bester Ausführung

13 Adlerstratze 13 Ieitzahümg ohne MeisauMtag .

M .
Tannenbaum >

Adlerstrasse 13 . 8297
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Kofferhaus
Mitglied des Rabatt- Spar-Vereins .

Geschw. bammle,Kronenstr . Reise -Koffer , Körbe und Handtaschenin jeder Grösse, verschieden . Ausführungen und Preislagen 8168
nächst der Kriegstrasse .

Rucksäcke , Gamaschen, Necessaires , Plaid - und Schirmhüllen , Binsen- »adAnzugkoffer, Hutkarton , Damentaschen , Portemonnaies , Brieftaschen ,,■ — — - Hosenträger . - L

Bekanntmachung.
Mein Verkaufslokal befindet sich jetzt im neu erstelltenNotladen , Ecke Marien - und Werderstrasse

Eingang Werderstrasse 53
J . Schneyer
Nanufahfurwaren , Wäsche, Herren-Konfehfion.Von Montag , den 28 . Sunt bis 4. Juli
krosser ftäiimungsverkauf

und
auf Herren - n . Xnaben -Bnzfige , Kosen ,Lüster -, Soden - u. Waschjoppen , Pelerinen ,Unterhosen , Hemden , Kragen , Cravaften .

1 »mm Posten JCerrenatizugstofte
mit 20 %

Muster und Auswahlsendungen können in dieser Zeit nlehtgegeben werden.

J
.

“ '

_

1 Ecke Marien- und
Werdersfr. 53.

Varom sind die Zähne so teuer ?Durch den geringen Umsatz !Hein Prinzip ist : „Grosser Umsatz , kleiner Netzen “,Sahne von 2 Mark an= ==== unter Garantie . = === =I Ganze Gebisse , 28 Zähne, von 50 Mk. an. Reparaturen 1 — 3 Mk. Umarbeiten| nicht passender Gebisse 1 Mk. per Zahn . Plomben von 1 Mk. an. Goldplomben |von 3 Mk. an. Zahnziehen 1 Mk.Schmerzloses Zahnziehen .
WWW - Teilzahlung gestattet . U 811Meine vom Kaiser!. Patentamt gesch . Gebisse sind der beste and schönste Zahnersatz

> DentistKarlsruhe , Kaiserstrasse 124 b, II .Es ist mir ein Bedürfnis , Ihnen hiermit durch gebotene Gelegenheit meinen Dankauszusprechen ; für die mir endlich durch Ihre Arbeit erwünschten , festen Sitz meiner
künstlichen Zähne , welche ich leider schon in der frühsten Jugend durch Sturz und |
Bruch der Naturzähne bedurfte nnd von da ab schon manche bittre , kostspielige Er¬fahrung bei verschiedenen Zahnärzten nnd Zahntechnikern gemacht , daher bin ich I
Ihnen zu Dank verpflichtet , endlich durch Ihre Arbeit zufrieden gestellt zu sein und
kann ich Sie mit gutem Gewissen jedem Zahnleidenden , welcher Gebisse oder einzelne [
Zähne bedarf , nur bestens empfehlen . E . Klebseh .Herr Karl König , Dentist , sage ich hiermit für das vollkommen schmerzlose nnd I
schonende Ausziehen von fünf Zähnen , sowie für das schmerzlose Plombieren meinen
besten Dank und kann ich Herrn König vorkommenden Falls jedermann bestens [
empfehlen.

A . Lene .Teile Ihnen höflichst mit, dass wir mit dem von Ihnen angefertigten Gebiss bis I
jetzt recht zufrieden sind nnd hoffen, Ihnen dadurch noch viele Kundschaft zukommen |
zu lassen. Mein Kollege wird Sie jedenfalls am 18./8. besuchen , um daa seine um-

I ändern zu lassen und wollen Sie auch dort grösste Sorgfalt anwenden.Es grösst freundlichet
R . Pnff .I Herrn Karl König , Dentist , sage ich hiermit meinen öffentlichen Dank für das

I schmerzlose Plombieren , sowie für die gut passenden , künstlichen Zähne meiner Frau.R . Strobaeh .

sind anerkannt

die besten!
Man achte genau auf den Namen MAGGI nnd die Schutz » »« #Kreuzstern . Andere Würfel sind nicht von MAGGI.

MAGGI5 Bouillon-Wlirfel

Grosser

in Kleiderstoffen und Seidenstoffen etc.in nur guten, soliden Qnallfäfen 321szn anssergewöhnlich billigen Preisen .

Carl Büchle
Kaiserstrasse 149 .

Inhaber :
H. Schuhmacher

Telephon 1931 .

3 * m

itnsetzen
empfehle : 32241

Nordhauser
offen, per Liter 70 Pfg

j b.SLtr. pr.Ltr. H5 Pfg. I

per Liter 65 Pfg .
b.5Ltr . pr.Ltr . 60 Pfg.
Sümtl . Zutoten billigst.

iBuchererl
Zährtngrrstratz « 21 ,Durlacherstraffe 56 ,Durlacher Allee 32 , |Gerwigstraffe 10 ,
Bnrgerftraffe 6 ,
Goethestraffe 23 ,
Körnerstraffe S .

| Rintheim , Hanptstr .
Telephon 3S2Z

empfehle» ihr « anerkannt vorzüglichengarantiert .naturreinen Weine
950 j

Rotwein
ptt ctftt 99 «

Spanische Weinhandlung

MaglnMaM §eo.X Rüppumrstr.u, $cftillmtr.29, Rbeinstr. 45,y Durlacbemr . rr. Lersrngrtt r-,
O vrttlacd stavpmr. 51. ?torrd6«, ««)öaüen-öadtn, Smcdral und inMekdns. U

Holz
z« m Anfener «, in verschiedenenSorten , durchaus trocken, Zentn.Mk. 1.50 , bei 5 Ztr . Ml. 1 .4 «frei ins Haus . 63

Bündelholz für Wiederver.
käufer fortwährend zu haben.
Friedrich Reich .Karl Wilhelmstraffe 66 .

kostet ein Wkhoi - ederPacket
SaiBtak -Torpestin 8eifespmlTftr mH Zs^ahe tobprakt . äesohesk -Artikeln * Fabrikant — :F511 & Schmalz , Bruchsal .

Eine 4 Zimmer- |
Wavsarden-Wohllsntzan ruhige Familie zu vermieten.Zu erfragen : Gotlesauerkir . 29. p.

r« o KARLSRUHE o Td«f«« M4

ff, hellen Export- u. dunklen Lagerbiereihre
gleichmässig auf der Brauerei auf Flaschen gezogen ,t vorzüglichen -67

VoflmnnHg. —
Kohlenshiirehattlg. — Bekömmlich.

Oeffentliche Lesehalle» SlhühtnürsKr 35ist unentgeltlich geöffnet von 12—2 u. 6— 10, Sonntags 10—12.30 Zeitungen, 70 Zeitschriften liegen ans.

Gewerbe- und Vorschussbank
KarlsruheZirkel 30

Zirkel 30
bewilligt Darlehen auf bestimmte Zeit gegen Per -sonalbürgschaft oder Hinterlegung tod Wert¬papieren ,
gewährt Kredite in laufender Rechnung (Konto-Korrent ),vermittelt Baukredite und Hypotheken ,diskontiert Wechsel ,besorgt den An- und Ter kauf von soliden Wert¬papieren , 2660nimmt Bareinlagen sowohl aaf Konto -Korrent(Scheckverkehr ) als anch auf Einlagböeher an .
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GEGRÜNDET 1836.

Spezial-Angebot
wegen vorgerückter Saison :

Ein grosser Posten

-lg *

GLi toffe per Meter 90 ? fo .

Isphgr , Batist, Jtiousseliae, Organdy und ? !umetie.
■ Die Stoffe sind auf Tischen zum Aussuchen aufgelegt. - ■■■■■•

Aul sätniäefas Msiäsrsivffs , Blusenstoße, Seidenstoffe 4 ^
und Waschstoße

Iw Io Rabatt in Marken.

Das gesamte Konfehtionslager ist bedeutend im Preis reduziert.

10 " ,o Rabatt . Doppelte Rabattmarken .

Grosser Bäumungsverkauf]
Nach beendigter Inventuraufnahme kommeu grössere Posten Damen *

u. Herrenstoffe , Weisswaren , Ausstattungs -Artikel ,
Blusen , Kostümröcke , Unterröcke , Damen - u. Kinder - |

schürzen , fertige Damen - u . Mädchenwäsche zu be¬

deutend herabgesetzten und zum Teil unter Ankauf reduzierten Preisen |

zum Verkauf. Darunter sind :
Restbestände f Restbestände

in Waschstoffen , per Mtr. von I in Kleider - und Blusenstoffen

_ 20 Pfg . an._ _ per Mtr. von 55 Pfg. an.

Reste und Restbestände in Sommer - Herrenstoffen
140/150 cm breit , per Mtr. von Mk 5 .75 bis Mk. 1 .80 .

Blusen u . Seidenbattist
das Stück von Mk. 1 .25 an.

Blusen
in Spitzen , Seide , Wolle , Wollmousselin

von Mk. 4 .75 an.

Kostüm - u . Faltenröcke
in Wolle , Alpacca und Leinen , das Stück

von Mk . 1 .50 an.
Unterröcke

in Wolle , Lüstre , Moire und Waschstoffen
das Stück von Mk. 1 .25 an.

Damen -Gürtel das Stück von 30 Pfg . an. -

Angesammelte Reste in sämtlichen Artikeln zu selten wieder-
kehrend billigen Preisen .

Ausstattungs -Artikel .
110/150 lein, debil . Tischtücher , das Stück von 90 Pfg . an.
Seraietten in verschiedenen Grössen , das Stück von 10 Pfg. an.
Kissenbezüge , gebogt, das Stück von 58 Pfg. an . Bettkattun , p . M . v . 30 Pf. an.
Leinen u . Halbleinen , Bettbarchent und Inlet .
Restposten in einzelnen weissen Damenhemden , Bettjacken , Beinkleider , Nacht¬

hemden .
Fertige farbige Arbeiterhemden , eigene Anfertigung , fabelhaft billig .

>M Böhmische Bettfedern und Flaum .
Auf uile im Preise nicht herabgesetzt . Waren während des Räumungsverkaufs

10 % in doppelten Rabattmarken .

Saeob Söwe (Adolt Löwe Sohn)
en gros Versandhaus in Manufaktur , Mode u. Ausstattungen en detail
Adlerstraase 18a Karlsruhe Adlerstrasse 18a

1 Telephon 2493 Mitglied des Rabatt -Sparvereins . Telephon 2493

10 % Rabatt . Doppelte Rabattmarken .

Vollständig von A—Z ist erschienen: —

» Sechste , gänzlich neubearbeitete
und vermehrte Auflage

Grösses^Konversatiöns --

zu vermieten.
Augarteustr . 37 , 3 . St.

| Ober 150,000 Artikel und Verweisungen,
16,800 Abbildungen, 1525 Tafeln Lexikon

20 Bände in Halbleder gebunden au je io Mark

Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig

Qsosooooooooooooooooooooooooooooooooi

Jahrräder I Uhren
SfoewerGreif und Dürkopp Diana 8

erstklassige Marken, empfiehlt
Alleinvertreter

Carl Steinbach LL «
Erbprinaenstr . 36 , nächst der Hauptpost.

Qoooooooooooooooooooooooooooooo :

8
2689 O11

ästige 8
lablung o
tpost . o

ooooQ

j Montag, den 28. Juni ]
abends 8 Uhr -

Ehrenabend
I f. Herrn Dir . Pierre Althoffs

Die prunkvollste Vor¬
stellung des diesi . Gast-

| spiels mit einem Riesen¬
programm von^ Sensations - |2 g | I

Nummern . I“ ™ '

dliH ir
XORTT-# ALTHOFF

Karlsruhe , still, testplatz.
Heute Samstag naekm. 4 Ohr

Kinder- u. Famllien- Vorst.
mit- denselben Dar¬

bietungen des Abend-
Programms bei

kleinen Preisen
auf allen Plätzen für
Kinder u. Erwachsene ,
Heute Samstag, abends 8 Ohr,
Grosse Gala-Eiite-Vorst.

Treffpunkt d . fein. Welt .
Auftr . gämtl. Künstler .
OA Sensations - OA

Nummern
umlasst das Bieseii-Fregramm,

Borges Sonntag, nachmittags 4Pkr
letzte Kinder - n. Fam . -

oij Yorstellungbeiermäss .” Preisen f. Kinder u. Er¬
wachs. aufallen Plätzen .
Morgea Sonntag, abends t Bhr,

Gr. Gaia-Monstre-Vorst
mit einem ganz besond.
grossart . Wunderprogr .

von 20 Nummern.

Gut möbliertes Zimmer d
3245

Damen- und Kiuderkleider
werden billigst angefertigt

Schiitzeustrafie 62 , 3. St .

HHLintheimerstraße 5 . 1 . r .
ist ein eifach möbliertes

Zimmer an soliden Arbeiter
oder Fräulein sofort billig zu
vermieten. _

3298

ffljkerberftr. 96 , ist ein möbl .
Masardenzimmer sofort zu

vermieten.
« Keilchenstr . 11 , 2. St . ist ein
'V gut möbl. Zimmer sofort zu
vermieten.

Tßschenuhre«, Regulateure ,
Freischwinger, Wanduhren ,

Wecker , Uhrlretten
zu den billigsten Preisen.

Reparaturen
gut und billig. Garantie .

Emil Gehri , Uhrmacher,
Löwenstratze 3.

Freiburg i. B .

Für
.

Aas unserem Lager haben wir

ca.

in denen die Serien nicht mehr vollständig
sind, ausgeschieden . Wir verkaufen die¬

selben
ohne Rücksicht

auf den bisherigen Preis .

Mark Grösse 1 bis 6

Mark

Nordland Räder,
feinste Marke, vornehmste Bau¬
art . Qualität , Eleganz und
spielend leichtem Lauf unerreicht.

50
Grösse 7 dis 12

Ganz abnorm billiger Preis.

Diese Anzüge sind besonders sortiert.

05 M. 51 .75 m. Gummi
Laufdccke ohne Garant . M 2 .40
) aufdecktm . 6 Mon. Gar . „
) audecke „ 12 „ „ „ ‘
Luitschlauch m . Dunlopv . „
Kerzeulaterne« » I
Hekkateruc « ff. vernickelt .
Acechlenlaterue .
Aahrrad -Schkülfer „ -
Speiche « m . Nippel » -
Schuhökech . -
Kayrrad -Saliel » ^
Lo 'enklammern . -
Anßpumpe, sehr stark . -
2>edal, ff. vernickelt
AorKgriff, extra QuaL . -
Auckfack .
Klocken „ -
Kußhaltrr Paar , -
Gummilösung „ -
Jlcvolver ,
S-aust -Schlagringe , -

iUptatircttSS
tie ausgefuhrt . 1601

Kataloge gratis und franko.
Nordische Stadlgestüschast

Karlsruhe, Katserstr. 81/83 ,

2 4frtt<>1t saub. und gut er-
Nlzlrit halten find billig

zu verkaufen, Philipvstr . 14 , 3.

astterderstr . 28 , 4, Stock l .
^ 4? ist eine Schlafstelle sofort
zu vermieten.

(Achiitzenstr . 67 , 2 . Stock ist
d ' ein möbl. Zimmer auf 1 . Juli
billig zu vermieten.

LederhandlungMuhlburg
Großes Lager in Sohlleder

und Sohlenansschnitt , sowie
Schuhmacherbedarfsartikel .

Eduard Frisch,
Rheinstr . 34 b .

«

SU

Samflicbe
wf ** ,

empfiehlt *1

Parlei-BuchhantlW ,
Markgrafenftr . *3

nuags
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Sette 11.
Samstag , den 26. Juni 1909.

Seile 11,
In meinem

Ränmungsverkauf wegen Umbauvon Montag ab
grosse Posten

Auf
memoi Reste -Verkauf ^201 « RabattDieser Verkauf findet ietzt in meinem Interimslokal vis-ä-vis dem Hauptgeschäft statt.

abgepasst und am Stück zu billigen Preisen.Wie auf alle Waren , trotz herabgesetzterPreise 10 Proz . Rabatt .
mache besonders

aufmerksam .

Boländer
hsimmtViSiiVl -f '-* - W ; v » r iS*' -, - . '

ii .Ji*• ? •
V TW - ,Jf' V

'
J:.t K '#

Zorn Frühjahrs-
Hausputz

la .

schnell trocknend, in der- 1
schieden« , Farben (laut
Musterkarten, die in denFilialen z« haben find)

2Pfd .-Dose JA Pfg . ^
la .

Bodenwichse
gelb oder weist

'/.Pfd .-Dose^ ü ^ g- !
'/iPfd -'Dose ^ 0 Pfg - j

1
35

Ml.

I Fussbudenöl
„Start“

geruchlos, harzt nicht,staubt nicht
Orig . - ' /» Literkan »«

88 Pfg-
(Kanne 10 Pfg . zurück), j

Stahlspähne
fcht , mittel oder grob |
'/,Pfd .-Pak. 35 ^ .

V.Pfd ' Pal . 1 8 Pfg -

Putztücher
— gute —

t)on 18 Pfg - 0tt
Abseifbflrsten

stück 25 Pf«-

Schmirgel-
leinen

| at »6, fein oder mittel j
Watt 4 WO-

Silbersand
M - 3 Pfg-

Panamarinde
Paket 8 « «-

empfehlen 8062

[aonkDch&Cö̂
6 . m . b . H .

tu den bekannten
Perkanfsstellen.

^ . Gesuch.Wünere , pünktliche FamilieM per 4« Oktober schöneige

Wmemolillsng .ten mit Preisangabe anEdition dieses Blattes .
znm Waschen nndN Nicke » wird angenm.. SU» 4. Stock links

Auf Crediti
Herren-, Knaben- , Damen-und Mädchen - Konfektion.

Manufakturwaren
:: Einzelne Möbelstücke ::

sowie vollständige
Wohnungs - Einrichtungeniu jeder Preislage .
Diiuti iniUn| . Stkr Imjini lkuklB| .

srtVrVJv<f̂ «̂ >

MP
■' i

Credifhaus Jlfmann
Lammsfr . 6 KarlSFüllB Lammstr. 6

Spielklub Mai Karlsruhe.Sonntag , den »7 . Jnni findet in der Restauration Hilder «Hof unser diesjähriges
8818

m«
freiskegehtstatt, woz« wir unsere werten Mitglieder sowie Frennd« undGönner des Vereins frenndlichst einladen.Da» Preiskegeln beginnt GamStag Sbend 8 Uh« «nd endetSonntag Sbend 11 Uhr.Bei ungünstiger Witterung findet di« Festlichkeit im Saalestatt. Per Vorstand .

Gartenfest

vucksachen alle M
liefert die

BuchdruckerBtGBcK &Co.,Karlsruhe,hufsBnifr.24.

-Gesellschaft.
Zu dem am kommende »Sonntag , den 27 . Juni 09 ,im Garten der Restauratton» zum „Pfannenstiel " (Dur¬lachertor« und Kapellenstratze-Eingang) stattfindenden

Gtckchß
verbunden mit Musik , Glücksrad und Schieststand sowiegroßes Preiskegel «, laden wir die derehrlichenMitglieder nebstFamilienangehörigen , sowie Freunde und Gönner unseres Sporteszur recht regen Teilnahme frenndlichst ein. 3310

Der Vorstand.NB. Das Preiskegeln beginnt SamStag , den 26. Juni ,abends 8 Ubr und endet Sonntag Abend 11 Uhr und findet das«selbe bei jeder Witterung statt. Der Obige .

Jfrt>eiter-Di$kR$$iog$-KM>.
Sonntag » den 27 . Juni

Abfahrt vom Albthakbahnhof(Meßplatz) um 1.18 Uhr mtttagSnach Cttlingen . von deck Fußwanderung über Schöllbronn .Bnrbach , Marxzell , Ettlingen . Marschdauer etwa 8 Stunden .Gäste als Teilnehmer willkommen . 3307
Der Borstand .

Badenia . - Fahrräder !
erstklassiges badisches FabrikatNr . 131II nur Mk. 88 .—, netto Cassa, in schönerAuswahl, mit Freilauf 12 M. mehr.

fleparafirrwsrhstifte
mit Motorbetrieb .

Einsetzen von Frei«laufnabe», vernickeln
emailliere» in eige¬nem Emaillierofen.mGroße» Lager sämtlicher - Ersatzteile . Niederlage derContinental Pnemnatik -Marke in Mäntel , Schlauch«usw . unter Garantie . Rabatt - Marken .Radfahrer -Bereine erhalten Engros-Preise. 1646— — Preislisten gratis . »Alleiniger Vertreter am Platze2. Slum, 49 Sehütze«strasse49 .

Unentgeltt. ftectttsausknnJisteUe fürTrauenSprechstunden : Dienstag 6—8 Uhr, Freitag 6—7 Uhr.

Laden -Eröffnung .
Meiner werten Kundschaft, sowie verehrt. Nachbarn zur gefälligen Kenntnis, dassich in meinem Hause , Luisenstrasse 44j ein

Eier - Spezialgeschäft
eingerichtet habe und Montag, den 28 . Juni eröffnen werde.Mit der Zusicherung prompter , reeller Bedienung unter Garantie nur erstklassigerWare , bitte ich ergebenst, mir das bisher geschenkte Vertrauen auch fernerhin bewahrenzu wollen.

3303

Hochachtungsvoll
Chr . Hammel

, EiergrosshandlungLuisenstr . 44 — Telephon 1388.

Keulieferuug.
Die Lieferung von 2000 Ztr .gute« WiesenHeu str de» smdt.Schlacht, und Bietzof ist zu »er«gebe».
Schriftliche Angebote hieraufsind verschlossen und nrit ent¬sprechender Aufschrift versetzenbis längstens

Montag, den 1». Anti H A».
vormittags 11. Ahrbei der Schlachthofdirektionein¬zureichen , woselbst die näheren

Bedingungen, sowie die Bestim¬mungen über Vergebung vonArberten und Lieferung str dieStadt zur Einficht aufliegen nnd
Angebotsformulare abgegebenwerden. 3296
Karlsruhe , den 28 . Juni 1909,Stadt . Schlacht - und Biehof -

direktio «.

Akkskutmulhunz .
Die Inhaber der .im MonatNovember 1908 unter Nr .22707 bis mit Nr . 2484 »ausgestellten bezw . erneuertenPfandscheinewerdenhiermit aufgefordert, ihre Pfänder bis läng¬stens 6 . Juli 1909 ausznlössoder die Schein« bis zu diese .nZeitpunkt erneuern zu lasse ::,wiedrigenfalls die Pfänder zu :

Versteigerung gebracht werden.
Karlsruhe , den 26. Juni 1909.Stadt . Pfaudleikaffe .

Pliig fu verknusen :
GebrauchteDiwan , Kanapee« . Ottomane , beinahe neu , b«iE. Ochner, raperlrr,Rüppnrrerstraße 83.

Umzüge
werden billig und prompt besorgtvon 3289
Sebastian Ranch,

Schreinermcister ,29 D«rlschtrstr»ßt 29.
Tüchtiger gewandter
Buchhalter

sucht Nebenbeschäfttgnng imAbschließen vonGeschäftsbücher n.sowie im Abschreiben von Ver¬trägen usw ., bei bescheidenenAnsprüchen . Offerten erbitteunter P . 8 . 400 an die <̂ p.dieses Blatte ».

Bügel
Kohlen

IS
Bündel-

Bolz
groß. Büdel | 2 MS-

Binärerer
in den betannten
VerkansSsteste«.
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Sette 12.

Inventur - Verkauf
der Firma

Ceipbeimer § Wende

Spezialhaus für Stoffe 169 Kaiserstrasse

( üascb - 8toffe

Pfg.
Sehr solide praktische waschechte

Qualitäten für Sommerkleider.

Qm zu räumen, haben wir diesen grossen Posten aus unserem Engros¬

bager assortiert. Er besteht aus einem besonders vorteilhaften Fabrikat. 334t

Einlandng.
3« feiet des Geburtsliigcs Mn Kümglichtii Hohei!

des Gr«kl>kr?«gs
findet

Mittwoch, den 7. Juli d. Is ., abends halb 9 Uhr,
im großen Saale der Festhalle

ein

- Ksnsi . 3£ ett
mit dem unten folgenden Programm statt .

Zu recht zahlreicher Teilnahme an dieser patriottschenVeranstaltung beehren wir uns hier¬

durch »usere Mitbürger ergebenst einzuladen.
Besondere Einladungen ergehen nicht. EinttittSgeld wird nicht erhoben.

In den Saal haben nur Herren Zutritt , die obere Galerie bleibt den Damen der an

der Feier teilnehmenden Vereine Vorbehalten ; die Damen haben sich durch die an die Vereine

bereits verabfolgten Zutrittskarten auszuwei'en.
Der Zugang zum Saal und zur unteren Galerie ist durch dis Garderoben auf beiden Seiten

der Festhalle und durch das Hauptportal zu nehmen, der Zugang zur oberen Galerie durch die

Garderoben oder über die äußeren Galerie -Aufgänge,
Der Fest-Ausschuß :

Arnsperger , Oberamtmann , Vorfitzender des Hardtgau -Militärvereinsverbandes; Banmann ,

Hoiorganist, derzeit Dirigent der vereinigten Männergesangvereine ; Dr . Binz , Rechtsanwalt und

Stadtrat ; Dewerth , Kaufmann und Stadtrat ; Ebert , Professor, Vorsitzender des geschüfts -

führenden Ausschusses der Karlsruher Turnvereine ; Fink , Reallehrer ; Frey Ernst, Kammer¬

stenograph ; Glaser , Kaufmann und Stadtrat ; Gerlach » Direktor, Dirigent der „Concordia" :

Dr . Goldschnitt, Professor ; Harrer , Rechtsanwalt , Präsident der „Liederhalle : Dr . Hansrath

August , Professor : Heck Jos ., Malermeister, Vorsitzender der „Concordia" ; Heilig . Kunstmaler,

Vor tzender des Vereins bildender Künstler ; Käppele , Wurstlermeister und Stadtrat ; Kölsch,

Kaufmann nnd Stadtrat ; Ostertag , Privatmann und Stadtrat ; Rantzv , stad . , Vorsitzender des

8.6 . an der Fridericiana ; Rebmann , Geh. Hofrat, Präsident des „Liederkran,es "
, derzeit Vor¬

sitzender des geschäftsführendenVorstandes der vereinigten Mannergesangvereine ; Scheidt , Professor,

Dirigent des . LiederkranzeS" ; Schottmiiller , stad . , Vorsitzender des Studentenverbandes der

Fridericiana ; Schwaniuger . Oberrechnungsrat , Vorsitzender des Alb- und Pfinzqau -Militär -

bereinsverbandes ; Schlebach , Blechnermeister und Stadtrat ; Siegrist » Oberbürgermeister ;

Dr » Weill Friedrich, Rechtsanwalt und Stadtrat ; Williard , Großh . Baurat a . D . ; Wilser

Adolf , Kaufmann und Verbandsdirektor .

P v o ö v a nt ttn
1 . Zwei altbadische Märsche aus dem 18. Jahrhundert (Zum ersten Male) . . ***

2. Ouvertüre zu „ Euryanthe" .
C. M . v . Weber.

3. a) Wandern im Wald s _
/ Julius Klump.

b) Ewig liebe Heimat / Mannerchore . ^ Simon Breu .

Männergesanyverein „ Concordia" unter Leitung seines Dirigenten

des Herrn Direktors Theodor G e r l a ch.

2. Trinkspruch auf Seine Königliche Hoheit den Großherzog.

Herr Professor Karl Widmer . Daran anschließend : Allgemeiner

Gesang mit Orchesterbegleitung: Badische Fürstenhymne.

5. Tonbilder aus dem Musikdrama „Die Walküre" . R . Wagner.

a . Vorsviel des zweiten Aufzuges. — b . Erster Aufzug , dritte Szene.

Sigmund : „ Was gleißt dort hell im Glimmerschein ?" — e. Dritter

Aufzug , erste Szene . Brünhilde : „Fort denn eile , nach Osten gewandt !"

— d . Zweiter Aufzug , Schluß der zweiten und Anfang der dritten

Szene . Siegmund : „Winterstürme wichen dem Wonnemond ." —

e. Dritter Auszug : „Walkürenritt und Feuerzauber" .

6. a) Der Sänger I wieder für Bariton .
5 Rob. Schumann.

b) Heimweh /
e ' l Hugo Wolf.

Herr Konzertsänger Fritz H a a

7. „Deutsche Lieder" Fantasie .
Ed. Strauß .

i . „Der Trompeter" von Speyer . 2 . „Mein Liebster ist im Dorf der

Schmied" von Hölzel. 3. „Es hat nicht sollen sein " von Abt . 4. „Schlaf

wohl, du süßer Engel du" von Abt. 8. „ Wie mir 's im Her - en" von

Gumbert . 8. „Gute Nacht, du mein herziges Kind " von Abt .

8 . a) Sonntag ist's \
/ Karl Weidt.

b) Abschied / Mannerchore . 1 Adolf Kirchl.

Männergesangverein „Concordia".
S. Lanner 'sche Walzer-Perlen , angereiht . . . Ed. Kremser .

Am Klavier : Herr Musikdirektor August Hoffmeister .. 3261

Musik : Die Kapelle des 1. Badischen Leibgrenadier-Regiments Nr. 106 unter Leitung deS

Königlichen Musikdirektors Herrn Adolf B o e t t g e.

Klub badischer
Varbeti'Kattinehettzüchter
Samstag , den mid Sonntag , den 27 . Juni ,

findet im „ Gottesauer
Schlößle " t« Karls¬
ruhe unsere

3. große

ßaniiiilikii-
jUsftfltotilj

(tritt , verbunden mit Gartenfest , Preiskegeln (Serie 3 Kugeln

20 Pfg .) und Abendunterhaltung mit Tanz und Verlosung

wertvoller Tiere und Gegenstände.
Hierzu laden wir unsere werten Mitglieder und deren

Familienangehörigen , sowie Freunde und Bekannte freundlichst ein.

8258
Der Vorstand :

I . A . : G . Sch werbt .

HD

Kaiserstr.133
zwischen Marktplatz

und Kreuzstrasse .

Programm vom |

_ 24 .Ms30 . Juni09.

B II El Xglophon -Solo , sehr schönes Tonb'iW .
Der Liebe Mittel und Wege zum Ziel , j

wunderschönes dramatisches Bild.
Mondschein am Nil , hochinteressante Natur¬

aufnahme.
Die Lampe, orginelles Verwandlungsbild.
Der Festzug anlässlich des Regierungs -

jubiläums des Königs von Siam , hoch¬
interessante Aufnahme von grossem völker¬

geschichtlichem Interesse .
Ein Schritt vom rechten Weg, ergreifendes

Drama.
Viel Lärm um nichts , Humoreske.

| | Q Diplomatische Sammlung , prachtv. koloriert. DBB

Beliebt
bei Allen ist die allein echter

SteLkopserd-zilieDmilih -Skift
v. Bergmann & Co ., Radebenl ,
denn diese erzeugt ein z « te»
reine» Hestcht . rosiges jugend -

frisches Ansfeh e« , » eihe f«« «rt-

» eiche Kant ». Itendend schine»
Hetnt . a Stück50 Pf . in der ßorl
Aoth , Hofdrogerie, Herrenstr. 26
S>. Aieker , Kaiferstr. 222 , ?«f

Aehu Kachs., Zähringetstr . 55

Wikh . Hscheruiug, Amalienftr. lb

Kronen- Apotheke , Zähringer-

straße 43 , Adler - Aoothete ,
Schützenstr . 21 ; ch. Aenzel,
Karlsiraße S8 ; Anton Ai*H>
Sofienstr . 126 ; in Mützk»Mg^
Stranhdrogeri«. " b»

Diwan .
Neue hochf. Kameltasch^

diwaus mit Roßhaar v . 45 , »v,

60 Mk. an , eleg. Plüschd '« "

65 Mk. Große Auswahl, nur

gute, solide Arbeit unt . Garantie .

Gebe extra
bis 10. Juli . Kein Laden,
her billige Preise.
Spezialgeschäft K . Köhl «r>

Schützenstr . 53 . 2. Stock.

Herdschiffe
aus Kupfer , Email , ****

zinnt , in allen Großen .

Schreiben Sie eine Karte, .

sende Ihnen das gewänf« I

Schiff franko ins Haus - |
Nur bei J > .

49 Schützenstraste «»

Große eiserne , eleg. ,

Kinder^BcttstelKj
neu, fiir nur 12 ML 9“ .

Herrenstr . 6 . 2.

ßr. i

eine >
erholb

Waschkommode zu verka»

Werderstr . 78 , 3 . SL,

C. Kleyer , KntfStr. E « *

sAusgabe tä
Abonnemeu

! 75 Pf ., vier
abgeholt, n
L,1üMk.,dur

^ Vnchdrr

Ein o'
bend :

„Bei
^ ber Reich

gebeten ,
s wärtigen

entspreche
mutigen 1
dige Zust,
fahrt und
Lebens
Erfüllung
feinen A,
die Reichs
Regierunl
Die Re

sie endgilt
„Wir

unter bei
mit Rückf
finanzref
Aemtern
Rücktritt
Die „2

falls keine
„Rad

Kanzlers
annehmei
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